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Einleitung. 



Es bietet nicht geringe Schwierigkeiten dar, den Leeer mit den 

Lebeii^^ei ciiriiisscH der Künstler des 17. Jahrhunderts bekannt zu machen. 
So gross die Liebhaberei zur Knpt'cratiehkuiist vci lneitet war, eben so 
wenig hat man sieh, wie es scheint, um die Persönlichkeiten der Künstler 
bekümmert, und so fehlen uns, wie von den meisten Künstlern des 
17. Jahrhanderts, auch yon dem Leben des Kopferstechers Wilhelm 
Hondlns alle genaueren Nachrichten. 

Bekannt ist indessen, dass die Familie Hondins aas Holland stammt; 
ihr eigentlicher Käme war Hondt, welchem jedoch, dem damaligen 
Gebrauch gemäss, eine lateinische Endigung gegeben wnrde; aus dieser 
Familie sehen wir lüuf vortrefl liehe Maler und Kupferstecher hervurgelien. 

Der älteste war Jost Hondins, gel», zu üeut 1563. Er lebte einige 
Zeit in England nnd ätari) im Haag 1611. 

Sein Sohn war nach der Behauptung des Walpole und Bryans: 
Heinrieh Hondins der Junge, geb. im Haag um 1580, gest. daselbst 
nach 1648. 

Angeblich ist nun Wilhelm Hondius, geb. 1601, dessen Werk 
nachfolgend verzeichnet ist, der Sohn des Heinrich Hondins der Junge. 

Ausserdem «gehörte der Familie noch an: Heinrich flondius der 
Alte, Zeichner und Kupferstecher, geb. zu Düflel in Brabaut 1573, 
gest. im Haag 1610, und: 

Abraham Hondius, Maler und Kupferstecher, geb. 1638 zu Rottei^ 
dam, gest. zn London 1695. Er hat jedoch nur 10 Blätter Thietstücke 
nnd Jagdscenen radirt. 

Heinrieh Hondins der Junge besass in der ersten Hälfte des 

17. Jahrhunderts in Amsterdam nnd dem Haag, von seinem Vater 

herrührend, einen bedeutenden Kupferstich-Verlag, aus welchem nament- 
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lieh zahlreiche geograpiiisehe Karten und Pläne, besonders einige Karten 
von Pol (Ml niid der Ukraine, entstanden, nn<l da er selbst ein vortreff- 
lieber Kttpferatecher war, ans dessen Schale manche gute Künstler 
hervofgingen, so hatte sein Sohn Wilhelm seitig Gelegenheit, unter 
Anleitung seines Vaters in dessen Atelier zn arbeiten nnd sich in 
Anfertigung von Karten nnd strat^ischcn Pli&nen, sowie später Im 
Stechen von Portratts zu renrollkommnen. 

Unser Künstler war kaum 2o Jahre alt, als der damalige Kron- 
prinz von J*oluii, der nsu hherige ivönig Wladiaians IV., im .lahre 1()24 
nach Holland kam, wo er als grosser Kunstliebhaber die Bildergalerien, 
KnnstiDstitate und die bedeutendsten Künstler besuchte nnd von P. P. 
Bubens sein Portrait malen Hess, nach welchem Paul Pontius einen 
Stich fertigte. 

Es scheint, dass auch der junge Wilhelm Hondius als talentvoller 
Kupferstecher, vielleicht auch als Stecher der Karten von Polen, dem 

Kronprinzen vor^c^stcsllt wurde, und dass dies Voranlaasung zu seinem 
späteren lüugeren Autuulhalt in Polen gegeben hat. 

Nachdem er noch bis etwa 16cJ;i in seiner Vaterstadt geblieben 
und beschäftigt gewesen, namentlich die Tortraits des Herzogs Jobann 
Emst L von Sachsen, 1630, sowie sein eigenes, 1628, und das der 
Erzherzogin von Oesterreich, Clara Isabella Sugenia, 1633, beide 
letztere nach Anton y. Dycks Gemälden, zu stechen, b^b er sich nicht 
lange nach letzterem Jahre nach Danzig. 

Hiezu mögen wohl auch örtliche Verhältnisse ihn veranlasst haben. 

Die reielicii iiietlerlündischen Städte. Amsterdjun. Antwerpen, Haag, 
Brüssel und ßriiirpre. waren zn ji'iier Zeil überlüUl mit Artisten aller 
Art, welche ganz Europa mit iiu-en künstlerischen Arbeilen versorgten 
nnd (» dem jnngen Künstler erschwerten, aus seinen Ari^eiten den 
erwünschten Yortheil zn erlangen; er hoffte wohl, denselben leichter in 
der damals in hoher Blüthe stehenden Stadt Danzig und von den dieselbe 
vielfoch besuchenden vornehmen und reichen Polen finden zu können. 

In diesen Erwartungen ist er auch, wie es scheint, nicht ge- 
täuscht worden. 

\\ . Hondins fand in Danzig nicht iilleiii vielfaelie I'eseliärtigiiiig 
durch Bestellungen auf ^ine Anzahl Portraits, Dauziger Pcrsönlicli- 
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keitea, Darstellungen von Architectur, Statuen, Ehrenpforten (welcUe 
letztere znr Feier der Anwesenheit des Königs Wladislaas ^\^ Anno 
1646 errielitet waren) and dergleichen Arbeiten, sondern wurde auch 
schon etwa am 1636 yeranlasstf nach Polen zu gehen, wo er, wie die 
Jahreszahlen auf den von iUni gefertigten Portraits vornehmer Polen 
zeigen, vielfache Anregung zur Ausübung seiner Kunst fand. 

Bis zum Jahre 1652 ist er. wie die .lahreszahlcu auf den Portraits 
des J. Radziwill, Joh, L. Huelins, J. Goraiski, A. Leszczynski und 
anderen erweisen, abwechselnd theils iu Polen, theils in Dauzig thätig 
gewesen; Stiche mit einer späteren Jahreszahl sind bisher nicht auf- 
zufindm gewesen. 

Dass W. Hondins im Jahre 1641 in Danzig war, ist dnrch einen 
Aufeatz erwiesen, der sieh in der Zeitschrift: „Nene prenssisehe Pro- 
vinzial- Blätter", herausgegeben von Prof. Dr. A. Hagen, Königsberg, 
Jahrgang 1851, pa^ 416, befindet. 

Dieser Aufsatz ist von Th. Hirsch, Professor am Danziger Gyni- 
nasio und Archivar daselbst. Derselbe theilt darin ein im Archiv a^f- 
gei'ondenes Schreiben des Diuiziger Raths an den König Wladis- 
lans IV. von Polen in lateinischer Sprache mit, aus welchem hervor- 
geht, dass W. Hondins im Jahre 1641 in Danzig lebte und im Anf- 
tnge des genannten Königs mit mehreren Arbeiten beschäftigt war, 
für welche er sich das Material, Papier nnd Kupferplatten seewärts, 
alr^ I aus seinem Vatprlande Holland, koinmen liess; und gleich den 
Königl. Hoflieamten tiarauf Ansiniu h machte, für die über Soo au ihn 
gelangenden Sachen von dem Hafenzoll, den die ätadt mit dem Könige 
theilte, befreit zu sein. Die ausführliche Entschuldigung, welche der 
Danziger Rath in diesem Schreiben den Klagen des Künstlers entgegen- 
stdlt, lässt vermnthen, dass man sdion damals den künstlerischen Werth 
des Hondins anerkannte. 

Auch im Jahre 1646 war derselbe, wie die Jahrzahlen einiger 
seiner Stiche zeigen, wieder in Danzig anwesend. 

Mit WahrsL-iieinlichkeit dürfte anünueiiinon sein, dass der um 1G52 
drohende und etwas später ausbrechende Krieg zwischen Schweden und 
Polen misern Künstler, wie auch seinen Kunstgenossen Jeremias Falck 
veranlasste, Polen nnd Danzig zn meiden and in sein Vaterland 
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zurückzukehren, wo er dauu aicht zu lauge darnacli verstorben 
sein mag. 

Mit Sicherheit ist über sein Tode^ahr nichts anzngeben; &ll8 
jedoch das Portratt des Wilhelm lU. Prinz yon Oranien sn Pferde 
(No. 63 des hier folgenden Verzetchnissesi) von W. Hondins gestochen 
ist, so dürfte derselbe etwa um 1660 gestorben sein, wie ich bei ge- 

uanntem Portrait bemerkt habe. 

Soweit es mir mit ullor Mühe zu ermitteln möglich gewesen, habe 
ich die Stiche des Kumlkrä in Jii^ Xiiiumeni (53 Portraits und IT« andere 
Darstellaugeii) aufgetuhrt, nnd (hi ich die meisten derselben selbst ge- 
sehen, so glaube die Kichtigkeit der Angaben Tersichem zu können. 

Ob jedoch ausser den hier genannten Stichen nidit noch einer 
oder der andere existirt, der mir unbekannt geblieben, muss ich dahin 
gestellt sein lassen, nnd würde ich es mit meinem verbindlichsten Dank 
anerkennen, wenn man die Ciiite hätte, mich mit einer hierauf bezüg- 
lichen Nachricht zu beehren. 

Hiernach übergebe ich das liaciirolgende Itleine Werk dem geehrten 
kunstliebenden Publico mit der so höflichen als ergebenen Bitte, das- 
selbe mit gütigem Wohlwollen nnd Nachsicht aufnehmen zu wollen. 

Der Verfasser. 
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Bemerkungen. 



Es wird mehrfach behauptet, dass die in di-m Werk dv.^ .loliaiin Ilevelius: 
„Prodromus Astrononoiao etc. Gedani Ui90" beündlichen zwei Himmeiögloben und 
54 Blätter Sternbilder von Wilhelm Hondius gestochen sind. 

Diese Angabe ist indessen unrichtig. Die sttoinitlieliea Werke des Johann 
Hevelins, und darunter aiteh das oben genannte, befinden sich hier in sehr sdidnen 
Eiemplaren in der Bibliothek der Natttrforschetidcn 0>'< llschaft, wo ich mich 
überzeugt habe, dass die in oben erwähntem Work befindlichen beiden Ilimniels« 
j2;lobon den Nnmon rarohis (!r 1a Haje als Stocher tragen, und die 54 Blätter 
SternbildiT }raii/. ohne Nainoii lics Stecliers sind. 

Da W. Hitudius aller Wahrscheinlichkeit nacli bereits etwa um 1660 ge- 
storben ist, 80 dürfte er wohl anoh sehverlich an einem Werk thtttig gewesm 
sein, welelu» erst 1690 herauag^eben vnrde. 

Ebenso ist im Jahre 1889 in einem Leipsiger AnotionS'Gatalog ein Portrait 
des Malera Abraham Bloeraart als ein .'^ileli des Wilh. Hondiu.s angegeben; ich 
erstand das Blatt; es ist ohne Xanien (1< Stechers und gewiss nicht von ihm. 

Auch das Tortiait den B<'inli;iid, IIiMv.og: von f^acli.-*cn-Wriin?ir (im Königl. 
KupfcrBticb-Cabiuet zu Dresden), ist nicht von Wilhelm, sondern von Heinrich 
Hondius dem jungen. 

Ausserdem wird von Mehreren da» i'ortrait des „Meletios Tapeinos, Metro- 
politan von Ephesus") als ein Stich des W. Hondius genannt; dies Porteait ist 
jedoch nicht von diesem, sondern von Stephan van Praet (einem Zeitgenossen des 
Wilh. Hondius, mit dem er 1645 und 1646 in Daucig lebte) gestochen; denn es 
stobt anf diesem Stich deatUch : 

„GuiUelmns Hondius Hagu Batavns ad vivum delineavit Gedani 1646. 

Steven de Praet fecit.*' 

Hondius hat also das Portnut geaeichnet und de Praet hat darnach den 
Stich gefertigt. 

Mehrfach wird behauptet, dass noch zwei Stiche von W. Hondius ge- 
forlHSt sind: 

1. Kine Landschaft mit Tobias und dem Rni^el. 

2. £ine Landschaft mit Johannes dem Täufer in der Wüste. 
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Diese Erzählung ist indessen ohne irp^end eine nähere Angabe uud ihre 
Wahrheit mu-ss daher bis zum gelTihrten lieweise bezweifelt worden. 

In der Kupferätich- uud HandzeicbnuDgoa-Saminlung des Mudeuus zu Danzig 
befinden Bich in einem Heft 81 Handzeichnungen von Wilhelm Hondina, tkeilB 
Portraita, thetls Darstellangen von polniaehen Volkaseenen, erstere m Silberstift 
auf rergamcnt, letztere in Tusche auf Papier kleinfolio nnd klein^nerfolio Id 
Beiir sauberer Auaf&brung nnd htfcbst. oharaoteristiach. 



Digitized by Google 



Neues Testament. 



Digitized by Google 



1. 



Christus am Kreuz. 

An ein ans rohen Baamstammen gefertigtes Kreuz ist Ohristna 

befestigt; das Haupt nadi rechts ui neigt, nm die Höften ein Tiich ge- 
schlagen, dessen Endt'ii uueh roeliL-j liiüabhUugeu. Im ilitilergriinde 
schweben in der Höhe des Körpers Christi, zu l)eiden Seiten des 
Kreuzes, in dor Luft Engel, welche mit Dämonen kämpfen. 

Der Himmel ist dunkel und die Sonne ist als sehwarse Scheibe 
dargestellt. 

Am Fusse des Krenzes links bringen weltliche Fürsten dem Er- 
löser ihre Kronen nnd Soepter dar, während rechts vom Krenze Kirchen- 

fürsten dasselbe thnn. Der Hintergrund ist von anbetendem Volk er- 
füllt; über dem HaiipL Christi heliiidet sieh auf einem oben au dem 
Kreuze befestigten Zettel d'w bekannte Inschrift in vier Zeilen. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Rechts und links vom Kreuz in der Höhe der Füsse Christi be- 
finden sich folgende Zeilen in Gursiirschrlft : 

Linkst „hiiu8 Summa Charitas Summa paHemia 
t,Summa htmilitas qtasf pro <^uof 

Hechts: „Foris Summa Panpertaa Summa despectur 
f,Summa dolor, Quid propler ijuid a quo." 

Unter dem Stich stehen im weissen Pluttenrande folgende drei Zeilen in Lapidar- 

fichrift: 

„OCCIKNS EST ET REDEMISTI NOS DEO IN SANGÜINE TÜO 
„BX OMNE TRIBÜ ET LLN'ÜCA ET NATIONE ET FECISTI KOS 

„DEO NOSTRO REGNÜM." 

Apocalypifus .7 
W, Handius fecit. 

Der Stich ist ohne Jahreeuhl. 

Stfehhöbe 405, Bnito 153 M. M. 
Bin Abdruck beftodet «ich im Ktfnigt. Kupferstich •CabinH so Bsrltn. 
fifl soll snoh Abdrtt^« mit der DedientioQ ra Weiher geben. 
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Landkarten, Statuen, Wappen, 

Bflchertitel und Darstellungen 

zu verschiedenen Werken gehörig, 
sowie einer Blume. 



2. 

16 Blätter: Die Pläne der Belagerung von Smolensk. 

Dieflelben sind noter folgendem Titel eraohtenen: 

„Smok'iisLiini nrl)s upe divina Wladislai N. Pol. Sueciaeqiic regis 
,,invictiäsiint Frincipis virtute liberatum obscssi obsessores Mos- 
„covitae et aaxiliarii victi armis postes fortitadine vita dooati 
„dementia innsitata an MIOCXXXIV." 

Dieser Tite[ steht im Oberrande der Pläne Über vier BiKtter 

durchgehend. 

Unten befindet sich folgende Inschrift: 

„Per S — ae. B — ae M — tis Arehiteetnm Militarem Joannem 
„Pleitnemm in ipso loco delineatom, mensaratam ac desigoatnm 

„Anno 1634 et per S — ae R — ae Majestatis Chaleoglytem 
„Ic'onographuui et porspei iivurum, delineatorum , Privilegiatum 
„Gailielmam Hondium vices incisam Gedani Anno 1636. ' 

Diese Plane enthalten das schöne Portrait des Königs Wladis- 
lans IV. in einer oyalen von Lorbeerblättern gebildeten Umrahmnng. 
Am Rande der Platte hat Hondins eine kleine 8ktzze gestochen« dar^ 
stellend eine Hand, die ein Papier hält und sich aus einem Gesträuch 
erhebt. 

In df>r Sammlang des Fünten Czwtocjtki su Kfakaa befinden Bich dieee Pläne 

in einem alltrerst«n Abdrock. 

Sie sind auch in neueren Abdrücken vorfaauden, in weldieu sie in dem antiquArificbea 
Cntalog des Bnebhlndlen Hem Friedlein so Ktekui 1875 offetire wniden. 
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3. 

Sieben Blätter: Die Pläne des Wiliczker Salzbergwerks. 

Dieselben sind unter tulgendom Titel erschienen: 

„Felicissimi Serenissimi Victoriosissimi Augasti et Faeifi Yladis- 
„lai rv. Poloniaram Begis et Mag. Dueis Lithtianiae etc. aaspieüs 
„Cojus ragni hae admirandae Salinaram, fodinae at tot annoram 
„centuriis telturae eontectae. Nunc adtninistrationis Illastrissinii 

„et Exeellentissimi Domini D — ni Adaiiii a l'asuuow ('nriue 
„Regni. Marescaldii Hoi isu. Sol. Biel. Keot. Rum. (Inbernatoris 
,,Auno tortio Iiis iu tabellis a«perere A. D. 164.'). Marciu Gennan 
„Geometra meni^nravit Guillielmns Hojidins ]h\^ii l^atavns seulpsit 
„et delineavit. Onm Gratia et Privilegio S. B. M. Poloniae et 
„Sneciae 1645." 

Auf dor linken Seite der Blätter befindet sieh das Wappen des 
Kölligs Wladislaus IV. Auf der reehteu das de» Adam Oasanowaki. 

Vier von den Blättern geben den Plan der Stadt WieÜezka; die 
drei anderen den des Salzbergwerks. 

Auf jedem Blatt befmdeii sieh beziigliehe Darstellungen der ver- 
sehiedeueu Bergwerksarbeiteii. welche ein Bild der Bearbeitaug dieses 
Bergwerks vor zweihundert Jahren geben. 

Die Knpferplatten dieser Pläne befanden sich vor einigen Jahren 
behnfk Anfertiguug von nenen Abdrücken in Warschan; ob diese aber 

guuummeu wurden, oder wohin die Platten gekommen sind, ist un- 
bekannt. 

Stfcbböfa« d«r gieben Blätter 390, Breite 500 M, M. 
Die drei Plaue des Salzbergwerk« tragen folpende S<'hrift: 

I. „DecHnotio Primae Pftlisfridiiinc Wieliscensis. Wizernnk ziiin' Wipückpj PiPi wsztn.*' 
II. „Pecliaatio »ecumlai» Suli.-fiMliiiae Wicliccnsis Wizeniuk zupi W'iclickfj wtorei." 
EU. „Declinatio tertiac Saiisfüdiiiru- Wielicensis Wizt rimk W'kVirky trieci." 

Der ofBte der vier Pläne der Stadt Wiliczkn trügt folgende Schrift: 

„Miaat« Wielizka". 
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4. 

Eine Landkarte der Ukraine in acht Blättern. 

Dieselbe ist zu dem Werke: .,Bo8c)inMi)viiig der Ukraine" von 
G-. Levasseur de Beauplan gefertigt uad uuter folgendem Titel er- 
schienen: 

,,Delin6atio generalis camporam degertoram vnlgo Ukraina cnm 
„a^jftcentibns ptoTincüs bono pnblico ereeta per Guilhelinus Le 
„Yassenr de Beauplan Arehitectnm mflitarem et Capitaneom. 
,.Cum privilegio S. B. M^" Pol. G-nilhelnms Hondins feeit. 

„Gedani IG48." 

Dabei eine Vorrede in französisciier Spraelie unter dem Titel: 
„Le Graveur au lecteur". Diese Karte ist von Beauplan dem Könige 
Johann Casimir gewidmet, ond war der ersteii Ausgabe des oben er- 
wähnten Werks: „Beschreibung der Ukraine*' beigefügt, welche nur 
in 100 Exemplaren gedruckt, und daher yon grosser Seltenheit ist. 

Edward Baslawiecki erwähnt derselben in seinem Werk „Mono> 
graphie". 

Eine zweite iViiliäfre dieser „Beschreibung der Ukiuiue " erj^ehien 
in Honen IHfiO unter »lfm Titel: 

arte d'L'franie eontenant plu*=!ieurs Provinees eoniprises entre 
„les confins de la Moseovie et les limites de la Transsylvanie 
„dressö par G. L. V. de Beauplan, Ingenieur et Capitain d'Ai^ 
f,tillerie dn Serenissime Roi de Pologne h Ronen, ches Jaoque 
„Colone dans la Cour du Palais/' 

5. 

Eine grosse Landkarte der Ukraine in acht Blättern. 

Dieselbe wurde in Dauzig Anno 1650 unter folgendem Titel her- 
ausgegeben: 

„Deliueatio specialis et accurata l'krainae cum suis palatinibus 
„et districtibus provinciisqne ac^aceutibns bone publieo erecta 



Digitized by Google 



16 



„per Gruiihelmus Le Vasseur de Beauplan Arehiteetum militarem 
,,et Capitanenni aeri vero ineisa opero et studio Wilbelmi Hondii 
„S. B. M"* Poloniae et Soeciae Calcographi priyilegiati. G-edani 
„Anno Domini M. D. C. L." 
Im Unteriande sieht man das Landeswappen and veneluedeiLe 
Figaren in polnischer Tracht; der Titel steht oben. Znr Seite liest 
mau folgende Inschrift: 

,.Guilhelimid Le Vasseur de Beauplau S. R. M**» Archit. mili- 
„taris ei Capitaneus mensuravit et delinesivit, Wilhelraus Üüudius 
„S. R. M"« Caicographus sculpsit cum privilegio S. B. M»" in 
„triginta annos Gedani 1650." 
Dnrch diese Karte wird mit gi^ster Gknanigkeit die Ostgrenze 
der Republik Polen nach dem Frieden von 1634 festgestellt; und sie 
umfasst ausser den Woiwodschaften: Eijow, Woltn, Pokncz noch die 
Woiwodscliaft Braclaw und Theile von Simiersk und Czeruiehowsk. 

Die Namen aller Stäflto und Orte, selbst die der neugcbildeten 
Colonieen und der Ruinen alter heidnischer Gräber, so wie auch der 
sogenannten schwarzen tartarischen Strasse, sind in polnischer Sprache 
verzeichnet, and der König Johann Sobieski, welcher in der Ukraine 
wiederholt die Türken nnd Tartaren besiegte, and diese von ihnen be- 
setzte Provinz wiedereroberte, hat bei diesem Feldzage diese Karte 
von Beauplan benutzt, and erklärte, dass sie eine vollständige and 
ausgezeiehnete sei. 

Von den heiiiisren Karten unterscheidet sie sich dadurch, dass auf 
ihr nach dorn (Jiuudsatz der älteren Geographen ^^orden unten und 
Süden oben angegeben ist. 

Auf dem achten Blatt des Exemplars befindet sich die ganze Karte 
nochmals in verjüngtem Maaesstabe, heraosgegeben in Bönen mit dem 
Titel in firanzösischer Sprache, wie er in der Beschreibung der Karte 
snb No. 4 angegeben ist; and mit mehreren Figuren in polnisdier 
Tracht, unter denen sich ein gefiilgelter Reiter mit gefahnter Lanze 
auszeichnet. 

Spater wurden nach dieser Karte von acht Blättern in Amsterdam 
einzelne Karten von den Woiwodschalten „Kyow, Czeruikow, Braclaw, 
Pakncz and Podolien'' herausgegeben. 
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Ein Kxeinplnr «dieser Knrte, welche Rastiiwiecki unhckaiiiit: war, befimtet «ich in 
dfi* Snuiuiliing' dos Grafptt ßoloslaw Starczyn««ki zu Jahinc tu Foduliea; ein andereit im 
Mut^i-iiin di.'^^ Füi-hUni Czartoiyski zu Krakau. 

Die acht Blätter aus welcheu sie bestekt, xind zasammengesetzt 220 C. M. laug 
and 87 C. M. hoch. 

6. 

Eine Landkarte der Moräste bei Pinsk. 

Diese Karte ersehieu unter folgendem Titel: 

„KoYa et nunc primnm edita poladum Polesiae uUnila, qua ens 
„(secns ac geoginphonim valgas sentit) satis liabitatas caltas 
„et perviaa eese ostetiditnr Antore Daaielo Zwikero M. D. 
„Cnratore Guilielmo Hondio S. R. M*>* Pol. etc. Galeographo 
„Gedani A — o 1650. Gnilielmus Hondins Haga Batavns sculp^it 
„cum privilegio S. R. M.^ in trigintn Annos. 

Flmmum" träfrt dieselbe folireiHle Naclisehrift : 

„Vivis iüaslribus magnititis et generosis I) — no Georgio Xie- 
..miricz Suecamerario Kijoviensi, D — no Vladislav Nieiniricz 
„Capitaneo Orsaceivi) D — no Stefano Niemiricz fratribas Ger- 
„manis haereditariis in Gzerniehow, Horoezk, Noiziinsk etc. 
„patronis et fantoribus 8ni8 colendis, D. D. C. Autor oam 
„Senlptore.^* 

Diese älteste Karte der Piusker Morüste befiudet sich im Museum tu Dresden. 



7. 

Eine Landkarte vom ganzen Königreich Polen. 

Dieselbe ist von G. Le Vassenr de Beanplan gefertigt und nnter 
folgendem Titel erschienen: 

,,Nova totiu«t Poloiiiae MaL^uiqiU' Duealus l'russiae et Lithuauiue 
,,cum suis Falatinibus et eonüniis exaeta delineatio per G. Le 
,,yassear de Beauplan S. R. M*'' Architectnm militarera etc. 
„Gapitanenm. 

Leider gelangte dieser Stich des W. Hondins durch seinen in- 
zwischen erfolgten Tod nicht snr Vollendnng. Wahrscheinlich ist die 

9 



Digitized by Google 



18 



Platte spater von Danker Daukerts in Amsterdam erworben und von 
diesem unter seinem Namen herausgegeben worden. 
Auch giebt es mehrere spätere Au^ben davon. 

8. 

Die vordere Seite eines Triumphbogens. 

Die Triumphpforte wurde in Danzig im Jahre 1646 er))aut, znr 
Feier der Anwesenheit des Königs Wladislans IV. von Polen und seiner 
Q-emahlin der Königin Maria Ludowica Gonzaga. 

Mit reiehsier Uruaiuentik verziert, zeigt diese Pforte den üel^er- 
gang des Keaaissaacestyls iu den Barokstyl. 

In ihrem unteren Haupttheil enthält sie auf jeder Seite zwei 
eorinthische Säulen auf Piedestalen; zwischen den beiden Säulen auf 
der reehten Seite steht die BUdsäule des Königs Sigismund III.; zwi- 
schen cten beiden der linken Seite die des Königs Sigismund I. 

Zwi!a<'be?i diesen buMlcn Stutncii liffiudet sifh der grosse iialbruiide 
reich l>ekiün/>te Tlu>rbogeii, in dessen oUenciu itaume folgeude acht- 
zeilige Inschrift in Lapidarschrift steht: 

,,PORTA TEMPORE RE6IARUM NÜPTIARUM JUXTA PEAETO- 
„RIOM IN FOBO CIVITATIS OBDANENSIS EXTBAGTA. ANNO 
„SALÜTI8 MDCXLvi." 

Zu beiden Seiten des grosseu Thurbogeus befinden sich kleine 
Eingänge. 

In dem Aufbau, welcher den oberen Theil der Ehrenpforte bildet, 
sieht man zwischen zwei Barocksäulen in einem viereckigen Rahmen 
eine Darstellung nach dem Gemälde des Adolph Boy. Dasselbe zdgt 
links den König Wladisimis IV., rechts seine Gemahlin: jedes in einem 

Lehnsessel sitzend, in der Hand (his Sceplei- Imhi-nd. Zwischen ihnen 
kuit'i am Hoden ein Genins, wokiier anf seinen ausgebreiteten Armen 
zu den sitzenden königlichen Personen Palmen hinreicht, während ein 
in der Mitte des Hintergrundes schwebender Genius ihnen Kronen 
darbringt. 
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Unter diesem Bilde nnd über dem grossen Thorbogen befinde! 
sich in einer von Fällbörnem nnd reichen Kränzen gebildeten ovalen 

Einfassung nel»on welcher ol)en imd an beiden Seiten geflügelte Genien 
stehen, folgende siM hs/.rilige Inseliritt in Cursivirttern: 

,,Non studiis homimtm Mciaiia /oedera Reffu 
fiSed Ihcvae vetmtnt coelihis auspiciü 
„GaUica Sarmatieig hie LMia jun^ü Äriaiis 
„Hie deeus inter vos dwidit imperU 
„Vivtte longaetn vos Orbis honoret «f Aether 
,,Prolc rpplete Tornni prosperitole T/iro»tnn/* 

Auf jeder der beiden Barocksänlen, welche zu beiden Seiten des 
Bildes stehen, sieht man eine allegorische Figur; links den nackten 
Tod mit Sense nnd Stundenglas auf einem galloppirenden Pferde 
sitzend; rechts eine bekleidete Frauengestalt, welche anf einem laufen« 
den Tiger sitzt nnd in der au»^<pstreekten Hand eine Krone trügt. 

Zwischen diesen beiden eiidiirl der i riiiinpUbogen in einer Spitze, 
auf der ciiH' [»cklfidetc FraiiciiL^csialt steht. 

Am Erdliüdeii aiit" jeder Seite des Triutn|>hbogens steht eine mämi- 
liehe Figur; die reciits ist vom Kücken^ die links stehende von der 
Seite gesehen. 

Unter dem Stich steht rechts in der Ecke des weiwm PlattenniidM: 

„W. noii<liiii> sculpsit". 
Im weiMea PIattent»Dde unter dem Thorbogen ein Maaasttab ?on 20 Fuss Daaziger 

Mm88. 

Plfttteuhöh« 650, Breite 449 H. M. 
Bio Alidrucli im StadtmuMum »i Dansig. 

9. 

Die hintere Seite derselben Triumphpforte. 

?ie ist in deuiseÜK'ii Style und gleicher irrösse der vorstehend 
geschiUit'i u ii; anch steht in dem Tliorbogen dieselbe acbtzeilige Inschrift, 
ist jedoch anderweitig mehrfach wie folgt verschieden: 

A. Neben dem grossen Thorbogen steht zwischen den beiden 
corinthischen Sänien auf der rechten Seite die Bildsäule des Königs 
Gasimirus III nnd auf der linken die des Königs Ladislaus Jagello. 

3* 
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B. Das im oberen Theil der Pforte zwischen den beiden Baroek- 
s&ulen befindliche Bild im Tiereckigen Rahmen von Adolph Boy stellt 
den König Wladislans lY. dar, links unter einem Zell stehend, die linke 
Hand auf einen Ötoek, die rechte auf einen Tisch gestUtet, anf welohem 

Krone nnd Reichsapfel liegen. Auf der rechten Seite, dem K5nige gegen- 
über, stehen .Inno. Venus und Minerva, uud vor dieseu Amor, welcher 
dem Könige das Portruit seiner Gemahlin darreicht. 

C. Unter diesem Bilde aiid über dem grossen Thorbogen be- 
findet sich in einer von Kränzen und Genien gebildeten ovalen Ein- 
fassung folgende sechszeilige Inschrift in GursiTleUem: 

„(hii Moscos Turcos saperaxti Paee, Bonum 

jylJoimsti nuiii te mpprimet vsque Dolor 

„Naenia cedat, Hymen decoretqm. palatia Syviphae 

f,^fß^eni ecce ferunt Juno, Minerva, Veiim: 

fi/tmge Hin hanc nalunt vidmnn tuu Regna Monar^ae 

ffimpern Basis R^ia I^vgenies**. 

Uebersetzung der lateinischen Inschrift ad 0. 

„Ehre dir, der du die Feinde überwandest, 
„Die Freussen mit Frieden beschenktest; 
„Tranerlieder mögen yerstnmmen 
„Und Hymen bekränze die Paläste. 
„Siehe da, Jnno, Minerva nnd Venns 
„Tragen das Bild der Nymphe. 
,,Verl»iii<ie dich mit ihr: deine Köiii^^rciciie 
„Wollen i^eiutTj verwitfM ftcii lierrseUer. 
„Die Grundlage der Herrscliart ist 
„Die königliche Nachkommenschaft." 

D. Auf jeder der beiden Säulen, welche zu beiden Seiten des im 
vit^reckigen Rahmen befindlichen Bildes st^en, sieht man eine allegorische 

Fi^Mir: links eine bekleidete weibliehe Gestalt, auf einem schreitenden 
Elejdianteii reitend: sie hält eine Tal\'l in den Händen, auf welcher die 
Worte: „Deo ei jiroxinio" stehen. Keeht.s eine bekleidete weibliche 
Figur, auf wild dahin sprengendem Bosse .«ifzond. 

£. Auf der äpitze des Triumphbogens steht eine bekleidete weibliche 
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Figur, welche auf ihren au^gestreelcteo Armen den sich Über ihr 
wölbenden Himmelsbogen mit den Zeichen des Thierkreiaee tragt. 

UDter dezD Stieb «tebt rechts in der Ecke des weissen Plfttfisanndes: W. Hoodins 
icalpslt. 

Plattenhtthe 660, Breite 440 M. M. 

Die Platten der vorstehend Ijeschriebenen beiden SeiK-n der T rinmphpforte befinden 

hif'h im Ilathhati«»' zn r^nii/.i^', um] wurden im Jahn 1HG0 duvon in litrlin nmf Ab- 
drüuke geauiuoieu, welche üicli liebst deu alten Abdrücken im Stadtmuscum za Danzig 
beAnden. 

10. 

Titel zu dem Werke „Bellum Scytico Cosaiicum** von 

Postorius 1652. 4^ 

Der viereckige Stich zeigt in der Mitte seiner oberen Abtheilung 
eine weisse Tafel, in welcher sieh folgender 17 zeilige Titel befindet: 

Bellum Scythico Cosacicu 
sen 

De Conjnratione Tartarortim 
Goaacomm et plebis Russicae 
Oontra Beigium Poloniae 
ab 

Inyietissime Poloniae et Sueoiae Bege 
Joanne Oasimiro 
Profligata yarratio 

Plenioris Hiatoriao opert praemisso 
Autore Joacliiiiio Pastorio 

Dautisci 
Sumptibus G-eorgii Försteri 
S. B. M. Bibliopolae 
Anno 16Ö8. 

Links neben dieser Tafel iintor einem Bogen marsehireu gefangene 
Russen, mit auf den Rücken gebundenen Händen; reciits ebenso Cosaken. 

Ueber der Tafel sieht man in einem gesclinörkelten Oval einen 
gehmisehten Reiter im Galopp sich nach links bew^n. 
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Neben diesem Oval steht auf der linken Seile Miuei va mit Heliü 
\md Lanze; auf der rechten der Genius des Ruhoiä mit Paluie uad 
LorbeerkiaiuE. 

In der unteren Abtlieilung des Stiches sieht man eine Stadt, über 
der in der Mitte ein Adler sehwebt; links stürzen drei Münner von 

einem Felsen lierab; rechts seh\vcl»t .Inpiter in Wolken. 

Uuier diexer Abtlieiluug ateht rechts: „U, Uoadiiis sc.". 

Sticfahtfbe 182, Breite 135 M. M. 
Das Buch mit dieaom Titelblatt iielindek m\i in der Stadtbibliotbek zu DMsig^. 

11. 

Titelblatt zu der Ausgabe des Werks „Articuly 
securitatis Specuium Saxonum** von 1646. 

Der grossere obere Theil der Darstellung ist von dem unteren 
kleineren Theil durch eine Art von Estrade geschieden. 

Anf dem oberen Theil wird der Hintergrund von einer ans Quader- 
sttMiHMi L'eliildcten Mauer gebildet, die auf beiden Seiten von einer runden 
Öäiil^' ijegrenzl ist. 

Oben in der Mitte der Mauer und über einer geöffneten Flügel- 
thüre sieht man ein Frontispioe, welches dos Portrait des Königs 
Wladislaus lY. von Polen enthält. 

Hinter der nach links geöllneton Fliigelthüre steht die Gerechtig- 
keit, dnrcli eine weibliche Figtir d;ir«re3tellt. welche iti iluer rechten 
Huti'l eine Waage hält und die Augen mit einer Binde bedeckt bat; 
hinter ihr steht mit erhobenem Arm noch eine weibliche Figur. 

Hinter der nach rechts geöffneten Thüre steht ein geharnischter 
Mann mit Helm und Schild, anf welchem der polnische Adler sichtbar 
ist. Neben dem Mann ein anderer, der einen runden Spiegel eraporhält. 

hl der (liir<*h die geöHneten Fiiigeliliiireu eiitsluu«leiien Tliürüniiung 
hängt ein weisse.-: Tucli bi.s auf den ßtiden heral): auf dem Tnch steht 
folgender 13 zeilige Titel theils in Lapidar-, tlieils in Gursivschrift : 
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ARTlCÜLy 
SECURITATIS I'RZY LOKU JE R. M. 
KAYWYZSZYCH SADOW 
/)?••?/ tym 
SPECULUM SAXONUM 
aho 

PRAWO SASK1E Y MOTDEBURSKIK 

DE TfiOO PZYDANO 
PRAWO PRÜSKIE ABO fHELMlNSKlE 
CUM GRATIA KT l'RlVlLKCilO 8. R. M. 
W. WARSZAWIK 
10. Drukamie Pietca Eleria L K. M* 
7[ff>ograj^ Roku Pon^ego i64€. 

Im unteren Theil der Darstelliiii^r und unter der Estrade sieht man 
rechts die sieben Todsüudeu, in Gestalt der hn-niiiseheu Sehlange mit 
sieben Köpfen; links liegen sswei Säulen und stehi. ein Altar mit brennen- 
der Elamme. Auf der vorderen Säule steht: W. Hondt. fec. 

StichhüJie 257, Braite 167 M. M. 
Dm Werk mit diesem Titelblatt befiudet sieh in der Stadtbibliotbek sd Daiudg. 

12. 

Das Wappen des Hauses Cazanowski. 

ESs gehört dies zn dem Werk: „Articnly secnritatis Specolnm 
Sazonnm". In dem Bxemplar dieses WeriEs der Stadtbibliothdc zn 
Danzig befindet sich dieser Stich nicht, weshalb ich eine Besehreibnng 

desselben nicht geben konnte. 



13. 

31 Bi&tter Vorlagen zum Unterricht im Zeichnen. 

Dieselben sind erschienen unter dem Titel: 

„Artis ieoüicae Tyrouil)ns niilis et sdlu neeessaria publicae lui i 
,,exposita opera et stndio. Wilh. Hondii. üag. Bat. S. B. M^' 
„Pol. et Sneoiae Scnlptor. Gedani 1648." 
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Edward Rastowiecki erwähnt dieser Blätter in seinem handschrift- 
lichen Wörterbach der polnischen Kapferstecher. 

Dio(-e 31 Klättcr seheiDea VorlAgVIl zum Unterricht im ZcMimn zu sein; sie Mod 
in H(* trchiTini«'!! nnr| wuidon vor lüngerer Zti% in Catelogea der Buchhaadlang«!! von 
Friedluiidcr uuU A><clier iu Berlin ufferirt. 

Die Statue Sigismund III.» Königs von Polen, auf dem 

Schlossplatz in Warschau. 

Die Darstellung zeigt die geiiunnte l^ildsäiile. 

Im unteren Theil des SUehs befinden sich in zwei Medaillons die 
Ansichten des Transports nnd der Anfsteltung der Statue, sowie das 
Wappen der Königin Maria Ludowica Gonzaga und die Dediiaition 
dieses Stichs an dieselbe. 

Auf dem Sockel der Statue beiladet sich die Beschreibung der 
Aufstellung derselben. 

Alexander Weiiiert hat in spinem Werk „Alterthüiuer Warschau'!**' 

diese Jieschreibuag zum grössteu Theil benutzt. 

Kill Kxctuplar dieses Stiche Iteßndet sieh in der Sammloog dee Fürateu Ciartoiyaki 
zu Krakau und ia der des Prinzen Kadziwill iu Nieborowo. 

15. 

Allegorische Darstellung auf den Frieden, geschlossen 

von Job. Casimir, König von Polen, Anno 1839, 

Auf einer Estrade von mehreren Stufen, deren oberste von einem 
Teppich bedeckt ist, sitet in der Mitte der Darstellung König Johann 
Casimir im Krönnngskleide, nach rechts gewendet, auf einem Lehnsessel, 
auf dem Haupt die Krone, in der linken Hand den Reichsapfel, in der 

rechten das Scepter haltend. 

Reelii- tiiul links dicht nelien ihm ättlaMi zwei weil>liclie allc^di i^ehe 
Figuren; iiijcr ihm sieht man «lic strahlende Sonne. Von den J:''iissen 
des Königs uli ranken sich auf jeder Seite Lorbeerzweige, ein Uval 
bildend, bis zur Sonne empor. 
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Oberhalb der Sonne sehwebt der Genios des Rahms, die Posanne 
blasead, von Waffen nnd Trophäen umgeben. 

Rechts vom KüDige steht Minerva mil Mehu, Schild uüd Schwert; 
imkä ein in Tliierfelle gcklt idf ier Maua, der mit einer KtMile bewatlnet 
ist; jede dieser beiden Figuren sieht auf einem Piedestah«. 

In der Mitte der untersten Stute ihn- Estrade sieht man das 
Königlich poloisebe Wappen von Waffen nnd Trophäen umgeben. Zü 
beiden Seilen desselben am Boden liegende Kriegsgefangene. 

Uoter dem Stieb im weissen Platt^nrandc st«lioii «irei Vurse, je zu vier ZvilcQ 
CDralTMltrifkt nebeiUNiiaod«r, deren Itnlts beflndlieber laotet: 

„.S'mA Casimire Patris Frairisi^. Tropiumi 

„Tttaq. tua Jumnte parlo (fe.rfera 
„Ad loU'ra Alcides stanf -7 Hdlona edumnae 
„Animwüas atque Fwtituditua** 

In der Mitte, nnter diesen Versen, ütebt in vier Zeilen theiis Lspidnr-, tlieils 
CursiTeebrilt: 

HOCCK MOXUMENTUM 
SACRAB MAJESTÄT] REGIA K 
ear humälimo chUu statm rimt ac dedictmtnty AdoijJi Boy, Imentor 
et Wilhelmus Hondkat Seulptor, Gedani 1649, 

Der Stich ist viereckig. 

Stichhöbe ohne die Veree 550, liroite 437 M. M. 

Die.'. Blntt Ist Mueerordeaiiicli selten. Ein Abdruck befindet eioh im StadtmoMom 

IM Uauzig. 

16. 

Die Darstellung einer Blume. 

Dieselbe ist auf weissem Grunde aufreohtstehend mit langem Stiel, 
einigen Blättern und sechs Knospen gezeichnet, welche letztere mit den 
Zahlen von 1 bis 6 numerirt sind. 

Gleich unter der Blume zu beiden Seiten des Stiels und duni» 
densell)en getlieilt steht lulgeude siel)euzeilige Inschriti in kleiner 
Cursivachrift: 

„liic Ftot Jititarum l*raga€ ad Viisiulam m hortii 
tfP. /Vwtt Bemardimmtm ffperttu die 10 Au'juxti tjn»r 
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„Flos Domu» Begiae decidit tt pro bona Augurio S. II. 
„Jf."' ab ijitdem Patr^t pnaeidahta ett. In eiiju$ 
,,locum /lur alia4 gemmae rerticem remu prodmnle* 

»mUo« TioMrnm Floren f/u>t(lriii /nilcItiiitudhiiK jtropt 
,/iiem certo poUicmti. Anno Ihii 16'47/* 

f'i !■ Stich ist voll t iiuT iloppflicu Stri< liliiiie »•injr<'fii.-i.-t. 
lU)cUt« uutcu iu tier Koke s-triit: (Juill, IIoiuliu8 '■••tilp^it. 

äticbhölR- 235, Breite 95 M. M. 

Dieser Sticli Bchoint (ui<!scrordoiit1ich selten, vielleiobt eiu Uoicain SU Sein. Eiu 
Abdruck bvüudet »ich tu Museutu 2U Daazig. 
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Bazyli Lupullo, Fürst von der Moldau. 

BniBtbild in ovaler Einfassting auf dunklem Grniiide, in Vorder* 

ansieht, das G-esieht etwas nach rechts gewendet, mit rimdeiu Vollbart 
und starkem Schnurrbart. 

Das PI:iii])t ist von einer grossen Pelzmütze bedeckt, an welcher 
auf der rechten Seite sich ein von einer Agraffe gehaltener Reiherbuaeh 
befindet. Die Mütse bedeckt die Hältte der Stirn nnd lässt nichts vom 
Haupthaar sehen. 

Das seidene Unterkleid hat yorne anf der Bmst drei grosse 
Knöpfe, die mit Edelsteinen verziert sind. Die Schnltem bedeokt ein 
reich gestickter Mantel, dessen Pelzkragen den Hals nmgiebt und vorne 
aul der Brust durch eine doppell«, mit grossen Edelsteinen besetzte 
Kette gehalten wird. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovtta EhifumiiK bt ohne UmMshrift und toh eloem sefanffirten Vimtk 
■mgebon. 

Uotor demselbeu steht im weisseu Platteuraade folgender dreizeilige Titel iu Lapidar» 

„ILLUSTBISSIMÜS ATQ CELSISSIMUS PRlNOfiPS 
„AC D0MINÜ8 DOMINUS BASILn» D. 0. 

„TERRAKUM MOLDAVIÄE PRJNCEPS ETC." 

Darunter stolit in fincr Zeile Cnmvsf hrift : 
„Abraham van Wrnterrelde jmu-it, Withfimm Hondiu.t sculp. tum privilegio S. R. M'" 

Gfdtmi MDCUJ* 

Stiehbah» S8&, Bteltt SS8 M. M. 
Ein Abdrack In der Stedtbibllothek sn Daniig. 
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18. 

Caeciiie Renate, Prinzessin von Polen, 
gestorben 1644. 

Im Vordergründe imiut Waldhiiulschtirt reiliM die Prinzessin auf 
einem nach links subreiteuden weissen Pferde« begleitet von zwei Hnaden. 

Der Schweif, sowie die mit Bandschleifen durehflochtene Mäbne des 
Pferdes fallen bis zum Erdboden hinab. 

Die Prinzessin trägt ein weites Reitkleid; der Oberkörper ist mit 
einem kurzem Kock Wekleidet; den Hals nmgiebt ein reich gestickter 
Öpitzeukrairen; der Koj)C ist mit einem nindeu Hut bedeckt, der mit 
zwei grossen Federn geziert ist. 

Das volle Ilauptluuir füllt zu beiden ätciten des Gesichts in laugen 
Locken bis auf den Spitzenkragen herab. 

Im Hintergrunde siebt man drei mit Bogen bewaffnete Reiter einen 
Hirsch verfolgen. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Der Stieb ist viereeldg; unter demselben steht im weissen Plftttenruide folgender 
fttDfxeiUge Titol in grosser Car»ivflebrift: 

VmA EFFiaiES 

Seremssimae I^ncipis JJommae Dnae Ckciliae Henatae Polonute et Suedae 
Regmae JUagnae Ducittrae Litkuamae \ 
Buniae, Pntssiae etc. Natae Prineipis Hungariae a Bohemute 
Ardndueiesae Austriae ete. $ciilpta et | 
Serenissimo Frincipi ac Domino Dno Stgisrmmdo Casimiro Itmetimmi 
Vladi/ai Quartü et Ceciliae Henatae Poloniae et \ 
Sueciae He<fum Filio däectü,<imo, huimiin),, dicata ab S, R. M'**, 
Darunter 6(*lit in einer Zeile kleiner Ciirt<iv5ciii iti : 

l'eiro DuHcker»* jtiiuil. sculj/foie Wilhelm JJondio Dattisci ^lA" M[)CX.IjV 

CWNI GriOia H Ffi»iUsU> Segio, 

Pendant xn dem Portrait Heit Körngs Wlndislan« IV. 7on Polen, m Pfefde bei 
Smolensk. 1641. 

Sticliliöhe ^m, Breite 425 M. M. 

Abdrücke «liefieH ^^t^<-llt > i « f]iidrri i< li in der jäommlung dt'S Fürsten CzsrtOüyftki 
SU Krakau und im Stntltniufeuui zu I)uuzig. 

Ks giebt eine Copie dieses Sticlies: Weroier dolineavit Leiuaitre dircaiit, Höbe 145, 
Breite 99 M. M., ni dem Werk des Charles Fomier: „Pologue Paris 1840. gtbOitig. 
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19. 

Adam Czasniki a Casanow, 
geistorben 1649. 

Der Daigestellte war Starost von Praga, der Vorstadt von War- 
aohaa an der Weichsel, auf dem dieser Stadt gegeoüberiiegeuden Ufer. 

Das l^ild zeigt den Starost im Kuiesliick stehend, ganz in Vorder- 
ansichl, vor einer >faner, 'i*>er weldie Bäume hervorragen. 

Das Haaptbuar ist kurz gehalten und die Ötirne freilassend nach 
rückwärts omporgekämmL Das Gesicht zeigt einen breiten Vollbart und 
starken Lippenbart. 

Der Starost ist in einen weiten pelzverbrämten Hock mit weiten 
kurzen Aermeln gekleidet; derselbe ist auf der Bmst offenstehend, so 
dass man das Untergewand siebt, über welchef^ «in Säbel ohne Bügel 
gegürtet ist; die rei'htf> Hand hiilt einen I'cl'lhcniisuil». der last bis 
zum Knie herahreichl : dw linke ist in die Hüfte gesetzt. Den llinter- 
gruud bildet eine weite Landseliaft, an deren Horizont man eine StatU 
mit einem Dom sielit, über der das Wort ,4*''''*^-'^' steht. Die Land- 
schaft wird von einem Fluss durchströmt, welcher durch Schiffe belebt 
ist. Ueber dem Flnsse stehen die Worte: „Vistnl. flnv." 

Der Stich ist viereckig, von einigen Linien eingefasst. 

Unter detuBcIben tUfht im weilten PlattenraDde folgender «iebenseilige Titei, in 
groBBer CoraTMhrift: 

Ilbistriasimo et Exe^entissimo Domino Dno Adamo in Czasttiki d Ca' 
tanoto Cariae Regni Boioniae | Maresdialco Bor: Sol: Ck)sn'. Neof: Wo' 
reetT Guber" Pragae ad Vishtlam Dno et ffaeredi Dno ' d Bene- 

factori stio (fratiosissiino Ihme •///"' E.i<rlt" smte utl vivmn crpres- 
sdtn aeriq mrmtm rjjit/itm 'lerottic gruttliuhiiis nee )to» jtroinptissimi 
obseqnij momwuehtm luhemt mento, tl<tt, (luiit con^secrai Ejiisdem 
JUt Exceit' xtme iJumüiimus Cliem 

Villielmus HoMtim Calroi/nijthuji 
Hat/a Baianix .'l-Y.Vr> ,/( ry Cbritlianae 

MDCXLVI. 

8ticlihölie 210, Breite 170 M. M. 
H«bo ind. der Scfaiift SGO, Brtite 170 M, 

Abdrucke befinden (ich in der SAinnilang „AUiertinft'* za Wien und im König]. 
Knpf«ntich*Kabinet tu Dreeden. 
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Der KtiiT-tliiiinllii W. Diuirulin in Lt-ipzip ■-fTi'rirti- «ücm's Blutt zu 8 Tlmlfr. 

C. II. von Heiiiickeii iührL in »eiueui: ,,l)ietiouaire des Artiste» duiit uous svon» 
des EBtampfiS, Leipxfg 1778—1790" sn, dtM es von dieMm Stich dura Abdrnck mit 
der Beseiclinnog: „peint pnr Jean Dame" g»1te; ob die» m iat, muM ich daUngratent 
sein lasson, dn die AlKliilrkc, wr>|cli(> ich sali, keinen NaiiKMi des Malers trupeo. 

Ks piclif vnn lüpEom 8tich eiue verkleiuerte C'opic von der Gegenseite. Peter de 
Jode dculpsii. Joiuitiee« Meyfieos excud. ätichhöbe 1-16. Breite 121. 

20. 

Adam Czosniki ä Casanow» 

gestorben 1649. 

Brustbild iu ovaler Einfasanng auf horizontal sehmlfirtem doDklem 
Grande, ganz in Vorderansicht, etwas nach rechts gewendet; das haili- 
lange Haupthaar i»t nach Hiekwärts in die Höhe gekämmt und tässt 

die Ötiriie frei; Li|i[)('nl>arl und Kinnl>art sind stark uihI voll. 

Der Dargesteliie ist in einen anlk t^t ii'lcn all polnischen Pelzroek 
(Zuf»an) gekleidet, der voriie auf der Brust durch eine Reihe Knöpfe 
geschlossen ist. Darüber liegt ein mit Pelz gefüttertes Oberkleid, dessen 
breiter Pelzkragen die Sehnltem bedeckt. An einer um die Hüften 
gegürteten schmalen Kette hängt ein Säbel ohne Bügel, die rechte Hand 
hält einen Feldhermstab. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Uuter dem Ural ««telit auf eiueiu naturaiiätiscb auegefulirteu Papier, das dem Kupfer* 
Stieb «Dgeheftet «raeTieint, folgender Iflnfzeilige Titel in Lapfdarlettem: 

,,ILLUSTHISSI-\10 ET EXCELLEKTISSIMO DOMINO DNO 
„ADA MO IN rZASMKl A CASANOW CURIAE REGM 

„FOLOl^lAi!: MAREÖCÜALCO BOR: SGL: COm K£Of: WARECE'' 
„6UBERN» PRAGAE AD VISTULUM DNO Et HAERBDI/' 
f,Dno et Bmefaetori suo gratümsmno" 

Dtfnnter ateht in drei Zeilen kleiner CatsiTaelujfb: 

„Baue lUvtlP* JSroeU^ tuae ad vivum txpnuam aerig. ineuam ^ßfim dewdae 

„graiitudims prompt isfiihi<]. obseijmj monttlMKlum Ivben* Mtrito, Dal. Ihrut, cometrot E/Mdem 
„y/i*" Excell"' Kuae Ilumillimw f'liens l'ilfiH' Hondiu*/* 

Martin ran KouKmburg pmxit Anno urrae tlirifiianaf AIIK'XLVHI. 

Die ovale Eiidas« uog aud die Titeltablette üiod nocbmala iu ein scbnUfirtes Viereck 
gefasat. 

Stick)i6be 307, Breite 196 M. M. 
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Illustrissimo et Excellentissimo Domino Dno 
An\Mo IN CzASNiKi A Cas.\now Curl^ Kegni 
Foloni4M.\rescr\lcqBokSol:Cosn;Neof.\Cärece: 
Guber"Pracl£.adVistul\m Dno et H^redi, 

Dno et Dcnefactoi-i fuo jraiiolurimo 

'iCärttt tAMd-titft^ J^'l }siwinw 5i«<H«^ l " <l V »<»< y tiir J>»y«/I«ntw «n« Clmfttttm MVC >tl.vni 
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Al)(lrfi( k(' hpflnflrn -ich in rlcr Stiniinlung des Fürsten W1 Czartorjsld MM KnikM, 
im Königl. Kupferstieh-Cabinet zu berliii and in der Albertiim za WtOD. 
VV. Dragaliu io Leipzig offerirte deu Stich au 8 Tbaler. 

21. 

Adam Czasniki ä Casanow, 
gestorben 1649. 

Kuiestück in ovaler Einfassung anf dunklem Grunde, ganz in 
\ (»nlcransicht, das Gesicht etwas iiacli rechts gewendet, mit starkem 
Vollbart und Schnurrbart, das Haupthaar kurz gehalten und aiif der 
ätirn nach rückwärts gekämmt. 

Der Dargestellte trägt eio seidenes Unterkleid^ welches anf der 
Brost durch eine vom Halse heruntergehende Beihe Knöpfe geschlossen 
und am die Hüften von einem Gürtel umgeben ist; darüber ist an einem 
schmalen Riemen ein türkischer Säbel ohne Bügel gegürtet; ein Pelz 
bedeckt beide Schultern und lässt beide Arme Achtbar; die rechte 
Hand hiilt einen langen Stock. 

Das Licht fällt von der linken Seitt'. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift und, von einem schraförten 
Viereck umgeben. 

Uuter demselbeo steht im weissen FUttennnde folgender fUofzeilige Titel in Lftpi- 

dawchrift: 

„ILLÜSTRISSIMO ET EXCPXLENTISSLMO DOMINO DNO 
„ADAMO Ui CZASNIKI A CASANOW CURlAE REGNI 
„POLONIAE MARESCUALCO BOR: SGL: COSN: NEOP: WARECE" 
„GÜBER^ l'KAGAE AD VISTl LAM DNO ET HAEREDl" 

„Drw et Hme/adon suo ijrutiosissimo,^'' 

Darunter steht in vier Zeilen kleiuer Cursivscbrift: 

„Hanc III''" ExctU"' suae ad vivum expreMam aeriq. 
„ineUam EJfigiem decotm yraHtudinis promptUsimiq 
f^tUegnff numtmentim hAen», meräo, dat, äietU, «OMteratt^' 

Eftisdem JW** JSrcfö^ tuae 
HnmiUimm Clienn. 

V'Uhelmus iJvnUiuf, ('alcogruphm llaya liataeus Atitio !-'ni'' {'hriatiaitae MÜCXLVIll, 
Links in der Ecke unten: „MtuHn F. Kowvmburg prinxit,** 

Stiefahöh« 85a Bidtn »0 If. M. 

Aueliim Müller 4 Co. Anttttrdtm iSfti. 1B Gnltltv, 
Bta Abdruck hn Siedlmnienm sn Dnnvg. 

3 
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22. 

Joannes Ckisiminis Rex Poloniae, 

geb. 1609, König 1648, gest 1672. 

Bnistbild in ovaler Einfassung, das Gesieht ganz in Yorderaosieht, 

der Körper etwas nach links gewendet. 

Das lange Hanpiluiar iallt glatt bis auf die Sehalteru herab; der 
Schnurrbart ist aufwärts gerichtet, der Kinnbart kiein und zierlich. 

Der König trägt einen Brnsthamisch, über dem an einer breiten 
Kette 7om anf der Emst der Orden des goldenen Vliesses bangt Den 
Hals nmgiebt ein weisser mit Spitzen besetzter Kragen, der Über die 
Rüstung gelegt und vorn am Halse durch ISthaiire, an denen Quastea 
hangen, geschlossen ist. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschriit 

Uat«r denelben it«ht in LapidBrlctMrn folgender vi«nei1ig« Titel: 

„JOANiNKS CASIMIRIIS DFA (iRATIA REX POLONIAE, MAG: DUX 
„IJTIJUAMAE. RUSSIAK. rUL'SSlAE. MASOVIAE.SAMOGITIAE. LJ VOMAE, 
„SiJOLKNSt lAE, SEVERIAE CZK NIlluX lAKQl E, NEC XON SUECüitüM, 
„ÜüTUOßlM, VAKDALOßUMQÜE iJAERIDiTARJLÖ REX." 

Daitiuter »t«h( in einer Zeile Car8ivt<chrift: 

„WUhfimuf Hondius »eutpsh Ofdani iß48.** 

Die ovale Klnfanung und die Seltrifi sind noebnalA von einem eebralfirtcn Vier» 
eelc nmgebcn. 

btictilit^he 3Ü6, Urtit« 215 M. M. 
Ein Alidriieli befindet sieb in der Sauinlnng de« Farston W. CXartorjriiki ta Erakwi. 

23. 

Joannes Casimirus Hex Poloniae. 

Hüftbild, das Haupt in Vorderansicht, die Figur etwas nach links 
gewendet. Das nauptliaar liedeckt theilweise die Stirn und fallt zu 
beiden Seiten de» Gesichts laug bis auf die Sclmltern herab. Der 
ächnurriiart ist aufwärts gedreht, der Kinnbart klein und zierlich. 
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Der König ist in ein anliegendes Untergewand gekleidet, welches 
theilweise von einem MäntelcheD bedekt ist; dasselbe ist am Rande 
ausgezackt, mit einer Spitzenborte besetzt nnd über die Schalter zn- 

rückgeworfen. 

Die rechre Hand tritt unter dem Mantel hervorj an der linken 
Seite ist ein ^^uliel siehthar. 

Die Darstellung zeigt ds^ Innere eine.s Zimmers, in welchem der 
König sieh befindet; über nnd hinter ihm hängt an Schnüren eine 
Draperie. An der rechten Seite des Zimmers sieht man ein Fenster 
mit der Femsicht anl die Stadt nnd das Schloss Krakau am Weichselflnss. 

Der Stich ist Tiereekig, ohne Einfhssnng. 

Unter (iemselben steht im weitt^en Flattfiaraudc TolgcDder secbszeilige Titel in 
I«pidarl«ttoni; 

„SERKNISSIMO AH^l K rnTENTJ8SIM0 PRINCIPIAC. l). D. 
„lOHAXNI ( ASIMIHO i I). a. RKOI POLONIAE MAGNO 
„DUCl UTHUAN1A£, EUSSIAE, P£DSälA£, MASOVIAE, | 
„8AM0GIT1AE, UVONIAE, SMOLENCRNSI, SETERIBNSI, 
,,GZfiRNIH0VIEN8] | KEG NON SUECORUM 
„GOTHORUM, YANDALORUMQUE HAEREDITARIO REGI." 
Darunter steht in drei Zeilen kleiner Cursivschrift: 

Domini mstro Cletiiemi^imo ; haue ipsius Sacrow Uegiae MajeiUttis e/ßgitm, manu 
mta ad tfitrum dirftneafum, oeriqut rii«»Mrm humUlim ofero Wilhehm Humdiu* CMeo- 
graphut Begiu». Anno MDCXLtX. 

8tidiht»h« obna die Schrift 275, Breite 213 M. M. 

Abdrücke betiudeti sich in der Sammluiig dee Fürsten W. CStartorysld zn Kniilmi 
nad itt der S.imuilimg in Posen. 

W. Draguliu in Leipzig ootine den Freie defUr mit 10 Thaler. 

Joannes Casimirus, Konica von Polen. 

Brustbild auf hellem (jiruiKk' in ovalor Einfassung fast in Vorder- 
ansicht, uach rechts gewendet, deu Blick vorwärts gerichtet, mit kleinem 
Schnurrbart und sehr kleinem /unlicliem Knebeibart. Das volle Haupt- 
haar bedeckt in einzelnen LöcJicheu die Stirn nnd fallt in aehr reichen 

Locken, anf beiden Seiten des Gesichts bis auf die Sehnltem herab, 

s* 
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Ton wo die Enden bis anf die Brust reichen nud du mit Bandsehleifen 
anfgehnnden sind. Den Hals nmgiebt ein weisser, am Rande reich ge- 
stickter Spitzeukrajreu, welcher vorue unter di iii Kinn von einer grossen 
Quaste gesehlosst n ist. Der Kütiig trägt einen schwarzen Bnistharniseh, 
über weictiem der Orden des goldenen Vliesses an einer Kette hängt. 
Das Licht Fällt von der linken Seite. 

Die oyale Einfassung ist ohne Umschrift und ist von einem 
sehraffirten Viereck nmgeben. 

In dentaetbeo» dicht anter dem Ornl, befindet steh «ine Tablette, in der mf weiiwn 
Oninde in L*pid«mehrift folgender vieneilige Titel steht; 

JOANNES GASIMIRUS DEI GRATU REX POLONTAB MAO: DÜX 

LITHÜANIAE, RUSSIAE, PRÜSSIAE, MASOVl AE, ÖAMÜGITIAE, LIVOMAE, 
8M0LENC1AE, SEVERIAE, CZERMIKJ VIAEQUE, NEC NOX SUPXORÜM, 
60TÜ0BUM, yA:SDALOKLMQüi!;, UAEREDlTABlUä REX. 

■ Darunter steht in einer Zdle Cnndveehrift: 

Dmtfl Sduila! puuH. Wt&dmtu Hondim »oulpnii Gedani A. D Pi49. 

Cum privilegio S. R. MajP* 

Uöhe des Stiebs ind. der Schrift 810 M. AI., Breite 210 M. M. 

Ein AlHiriH'-k lirfiinlrt im Ptridfrntivrnni 7\\ Dan/.i^r 

Von diescu iitict) exietirt eine Copie iw TUeatrum Euiopaeum p. 447, Meriau sculp. 

25. 

Joannes Cosimirus, Rex Poloniae. 

Bmstbild ganz in Vorderansicht, etwas nach rechts gewendet. 
Das Haupthaar ist lang und fallt, theil weise die Stirn bedeckend, zn 
beiden Seiten des G-esiehts lockig auf die Schultern herub. Der Schnurr- 
bart ist klein, der Knebelitart zierlich. 

Der König irSigt eine Kiistuiig 

Die L niraitnunig des Furli :tit!J hat die F«»rni eines mit Stein ein- 
gefassten Fenstere, an dessen beiden äenkrechtcu Seiten dreieckige 
Ecksänlen vorstehen. 

Unter dieser Unumhmang steht folgender sechsieilige Titel in Lapidarlettera: 
„JOANNES OASIMIHUS, D. 0. REX POLONIAE, MAO. 
„DUX LITnrANUE: RUSSlAß, TRUi^SIAE MASa 
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„VIAK ^^AM(M;^TIA^: LlVONlAK, SMULhlNSCIAH 
„ÖKVERiAE CZIiKNIHOVIAQUE NEC NON SÜE- 
„COBUM GOTHORUM, VANDALORUMQUE HABRE 
„DITARIUS REX. 

Der Abdruck, nach welcbm obigo Beschreibuug gcsubab, war uuteu bescbnittcn, 
urodorcb der Name des W. Hondiug, der sweifellus d» geBtaaden, sehr wabnebeinlleh 
«Dtferat worden. 

Sticbböb« 166, Breite 110 M. M. 
Bin Abdruck in der SamnlBag Oasolioflki so Lemberg. 

Dies Blatt iet tod grosser Seltcaiieit, wnrde bisbor mit etwa 8 bis 10 Tbaler besahli. 



26. 

Joannes Casimirus, König von Polen. 

Brustbild in ovaler Binfassniig, unf erhelUem Grunde, fast in Vorder- 
ansicht, nach rechts g«*woudet, mit zierlichem Schnurrbart, sonst bartlos^ 

Das Ilaij[>l ist von cim i >riussi'ii l*elztiiiU/(* Ix-diM^ki, welche, die 
hulie Sh'ni inid die Olirer» lieilasscrid, nichts vom Haupthaar .sehen l.isst. 
und uiit einer ijros.sen Feder «rescinuilckt ist. weli he vorne älter der 
Stirn durch eine Agrafi'c mit Edelsteinen an der Mütze tiel'estigt ist. 

Der König trägt einen Kettenpanzer, über dem vorne auf der 
Brust an einer Kette der Orden des goldenen Tliesses hängt. 

Die Sehult(«rn sind von i'hm'tti Mantel liedd la. der einen grossen 
Pei/.knigen hat und ifiit gohkneii Litzen besetzt i.st. 

Das Licht fälU von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne ümsrhrift, and von einem schraffirten 
Viereck umgehen. 

Uutcr üeiuäeltteri iK-üuvii-t sieh im \veiR.^cu Piuttviiraniic i'olgeuder fünfzeilige Titel 
in Lapidartettem: 

„SERENISSIMO ATQ. POTENTISSIMO rRINCUM AC DOMINO D. 
„JOANNl CASIMIHO D. O UVAil TOroNlÄE, MAGNO DVC] LITHUANIAE 
„RUSSIAK, VRr?;^f AH. MASüVIAE, .^A.MCHJITlAE. MVONIAE. SM0LEN8CI1, 
,,SEr\'ERlAE, CZEB2sillOVL\KQU£, NEC HOS 8UEC0RÜM, GOTHORUM 
..VANDALORUMQUE IIAEBEUITARIO REGl. 
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Dsnmtflr steht in cirai Zeilen Carnvaclirffti 

»Domino tuo Ctenunfytimo Hone Saerae ae Sfren*^ Reffiae 
„Majutatk tna« ^gim atri incimm humillimc offert 

WilhelmiiK IJotidius Catroijrafihiu» Reffia% 

„Daniel Srhitlt: j)iii.ril, ('um ftriiilf</io S. H. M'" (ifilaui ('/.>/■ fCl^. 
Ilöhv des Stichs oUiw <\W rnltTM lirilt 'iTr), IJroito 220 2A. M. 
Ein Abdruck befiuUet »icli in der .Stadtbibliotkek zu Danzit'. 
WlIbetiD Dmgutfn in Leipxig offcrirtc das Blatt <« 6 Tbaler. 
Ks »istiren von dieeem Stieli folgeode Copieeu : 

1. von Jac(il) t^atxinii't, sciilpsit (>t ixciidit N(iriibei|r, Brastbitd nach nehtt ge- 
wendet. Höli, Jio, Brcito 21t; M. M. 

Sf. voll i'iiiPin uiibekiiiiiitcii Sm i Ik i, l'i tt<!tliild luicli links jn-wcndet, sehr iilmlich 
ilcm Portrait dies«'*: KöriiL'-> mir lii r .Inliresznhl lt'<lH IIOhciWH», Breite 2C«1M.M. 

H. von Frederik Boubabs. Hohe i«>, Breite M. M. 

4. von B. Moucornet, in swci verecbiedeneti Stichen. Höhe 135, breite 105 M. H . 

27. 

Bohdon Chmielnicki, Hetman der Zaporower Cosacken, 

gestorben 1657. 

Hüftbild auf erhell tcMii Gt-uude, iii ovaler h)iiit'assaug, fast m Vorder' 
ansieht, ein wenig nacli rechts gewendet. 

Das Hanpt ist von einer stark mit Pelz verbrämten rnnden Mütsse 
bedeckt, wodurch nichts vom Haupthaar sichtbar ist. Die Ohren sind 
die eines Thferes und stehen, stark behaart, zu beiden Seiten der Mütze 
hoch empor. Tome an der Mütze ül)er der Stirn sind zwei Hörner 
eines Ziegenbocks, aus einem kleinen Haarbüsehel hervortretend, be- 
festijrt. Bi? ntif einen zu beiden Seiten des Mundes laug herabhängen- 
den Schnurrbart ist das Gesicht barth)s. 

Der Dargestellte ist in ein anliegendes seidenes üntergewand ge- 
kleidet, welches vorne dureh eine auf der Brust hecuntergehende Reihe 
eiaelirter Knöpfe geschlossen und um die Hüften von einem Gtärtel 
zusammengehalten wird. 

üeber die Schultern li^ ein Mantel, der einen bis zum Eblse 
reichenden grossen Pelzkragen hat, woselbst er durch eine Agrafl'e ge- 
schlossen ist; der linke Rand des MaTiteln ist etwas zurückgeschlagen 
und mit eiuer lieihe von siebeu grossen cisulirteu Knöpfen besetzt. 
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Die linke Haud hält den bügeUosen öübel, die reclite einen Feld - 
herrnstab, der an seiner Spitze eine mit Edeisteinea besetzte Kugel 
trMgt. 

Rechts oben im Oval neben dorn Kopfe des Dargestellten sieht 
man ein Wappen, in welchem sich acht Bnchstaben zeigen. 
Das Licht föUt von der linicen Seite. 

Die ovale Einlassung ist ohne Umschrift. 

Dictit uuter dein Oval sieht man eine ricrec-kige weis«» Tablette, iu welcher «ich 
fo)g«iider vi«ffceiUge Titel in Lftpid«rletteni befindet: 

BOHDAN CHMIELNICKI EXERCITÜS 

ZArOROVlEN PRAEFPXrrU.-^ BELLI SKRYILI^^ AUTOR 
REBELLIUMQ. COSACCORUM ET PI.EBlä UKRAYl^BN 

DÜCTOR. 

BwQDter steht in einer Zeil« l^leiner Canirschrift noch in der Tablette: 
„Omlhelnuu Hondim, Haga Baleam S. R. Caleojfmpim. Gedatd CIOIOCLI.** 
Oral und Tablett« sind uoehmalfi von ciiK in h - i"i-t ti Vieredl nmgeben, 

Stichhöhe 315. »reite 71i>. M. M. 
Ein Abdruck hrfindt t -ich in <hr StriflrhUiliothfk zu Danzi|; und scheint ?on 
grui>8er Seltenheit zu sein, tla biwlier nuch ganz unbekannt gebliebeu ist. 

28. 

Bohdan Chmielnicki, Hetman der Zaporower Cosacken, 

gestorben 1657. 

E& ist dies Portrait völlig dasselbe wie das vorhergehend be* 
schriebene, nur mit dem Unterschiede, dass anstatt der beiden Ziegen- 
bockhömer, zwei lange Stranssfedern, an der Mütze emporstehend, be- 
festigt, und die Thierohren in menschliche veriindert sind. 

Die tlntorsclirift in der Tahli-ttc in Lapidarlettert) lautet nunr 

BOHDAN TFIMIEI.NK Kl EXERCITÜS 

ZAi'ORVlEN PRAEJiWrüä BELLI äG;R\^ILlS AUTOR 
REBELLIUMQ. COSACCORUM ET PLEBIS UKATNEN 

DUX. 

Damnker itebt in einer Zeile ideiner CnreirsclirUt noch in der Tnblette: 
.tOuikflmat Hoiwlius Haga Batavus S. H, AT'" Chateograpkut teulpsit. Cum priviL S. R, M* 

8tiehh4»he 315, Breite 210 M. M. 
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Eiu Abdruck befindet neh in der Kuprerstich-SammlnDg^ des Moseume su Danzig. * 

Der Kuneth&ndler Tkura za Paris ollerirte dies Bt*tt f878 xn Fr. 18.— nad 
W. Dragnlin in Leipzig notirte den Prpis mit B Tliikler. 

29. 

ßohdan Chmielnicki, Hetman der Zuporower Cosacken, 

gestorben 1657. 

Ganz dasselbe Portrait wie das Vi>rgeheud beschriebene, nur die 
Titelschrim ist geändert und Intitct nun in zwei Zoilon Lapidarsehrift: 

„BOHDAN CliMiKLNiCKi KXli^RaTUS 
„S. R. ZAPOROHSCKNSIS PRAKPßCTUS 

Dsmnter »tebt. in einer Zeile Curaivüolirin;: 

Hondittt MtdjHtit Gedani ^4"« ClüfOCU. 

StichhOlie 315, Breite 310 M. M. 
Bin Abdruck befindet sich in der SninDiIanfr dos Fttrsten W. C-znrtorjrfiki zn Rmknu. 

Es giebt eine Copi« von diesem Stieb mit der Beseiehnaug: „G. Boultnts Vnivers 
Vienens scalp. feciL 8tiehbÖhe 180, Breite 149 M. M. P. Anbiy etc." 

30. 

Graf Johann Carl Chodkiewicz, Starost von Wflna» 

Hetman von Lithauen, 
geboren 1560» gestorben 1621. 

Der Graf t«t in mnem Zimmer Ptehend, nnr bis zur Hiiltc sicht- 
bar dargest^ilU ; fast ^uuz in VorcliTuusicht, etwus nach rechts tr»*w<»n- 
det; er trägt einen starken Vollluirt nnd Sehiinrrbart , das Hauptliaar 
ist aufwärts frisirt; die rechte Hand, von einem über die Schultern 
liegenden .Mantel etwas verdeckt, hält einen Oommandostab, die linke 
ist auf den Schwertgriff gestübst 

Links vom Haupt des Dargestellten hängt ein Vorhang herab. 

Das anliegende Unterkleid ist am die Hüften von einem Gürtel 
nmgeben; das Oberfcleid ist mit Litzen nnd Borten verziert. 

Ein offenes Fenster im Hintergründe de^ Zimmers crtwülut einen 
Feruhliciv auf eine weit ausgedeiiute Kbene, auf der ein Heitergetechl 
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stattfindet. Auf einem hohen Felsen sieht man ein Schloss nad in der 
Lnfb daneben den Namen desselben: i^Chotimam". 

Diese Darstellnng ist von einer aus Palmenblattern gebildeten 
Bordüre nmgeben. Ausserhalb derselben befinden sieh an deren oberen 
Ecken anf schniffirtem Q-mnde verschiedene kreisförmig geordnete Waffen 
und Trophäen; während der jsranze Haum unter der DarsteUunp: mit 
Waffen aller Art, Kriegsgeräthen, Staudartou, Truinmeln, Panzer und 
dergleichen erfiillt ist. 

UninittHbiir iintor lier pro^^^n, <li*' Ibr«t»>Hung umscliHe8.«cntleii ßoidiire, liofijtHot 
sich eilte kleinen; ms Paliiusui-igeu gebildt'(e liordurei die eiue ovale Tablette umgielit, 
welehe folgenden Tiereeiliippn TSt^l in Lnpidsniebrift enthält: 

,,.inANNKS CAHOU'S CiiUDkIKVVH'Z ( OMIvS IN SZKLUW 

„MVSZ. BYCHOW PALATINOS. WILNKNSIS KXKRCITUÜM 

„MAG. DUX. UTH, ET CONTliA OäMANUM TURCAROM 

..IMPßRATOREM POLOXIAE GNAL1S BELLI DUX." 

Auf etner Ksnooe, rechts im Stich, steht die Jahreunhl 1648. 

In «]i>r unteren Kcke reehts steht: ,.WiI. Hondius sc." 
Die ei(it«'n Abdriiek«- sind die vorsti-liend beschriebenen. 

Auf deo zweiten t«t dorn vi«>r/eili^'eM Titel Ti<>e)i eine fünfte Zeile tuit den Wortes: 

. LIVONIAE GÜRERiNATOR" 
ebenfalls in La|iidiirsc'hrift hinzugefügt. 

Ein Abdruck beiladet s'wh in der Saiiimliiit<r zu I'osen und im C'abiuet zu Berlia. 

SfiL-lils.Ui.. -JM, I?reit.' IXn M. M. 
Der KuiiÄthandler Tntss in l'nti» vcrknulte da^ Ulatt \*<7'2 zn 30 Fmnc«. 
K« existirt auch eine Copie davon in S** von Perl In Wilna gestoelieu. 

Wilhelm Ilondiuh null dies Portrait noehuialt KL'f><ot;heu haben; der Graf ist darin 
In gröRKrem Format daigc6t<pllt; auch fehlt der Felsen mit de« SchtoBB „ühotiinani". 
Ks wird belianptet, da$(t dieser «Stieh ucsvlien worden; seitdem ist «r leider anftuffindbar 
geblieben und daher eine nähere Bcschreibnug nicht zu geben. 

31. 

Gerhard Graf Dönhoff, 
gestorben im Mörz 1640 in Elbing. 

Von dies«>ni l^orliait srlicint nur ein I'roltcdinck vom Jnhre 1<)43 
zu t'xistiren, weither nn\ ()Ilen<let ist. Anf denisellien das iJesieht 
des Dill-gestellten vollätiiiidi«; fertig: ilie Einfassung bestellt anraus einem 
mit der Nadel geritzten •Strich. 
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Rechts von diesem sielii mau eiueu Schild mil dem Düiilioflschen 
Wappeu, einem Eberkopl. 

Unter dctu Fi <>ijiM]rtu;k steht im weiegen PlaUeoraade folgender 26xeilige Titeln 
tlieiltt iu Lapidar-, theila iu Cur»tv6clirift : 

OEBHARDUS C0ME8 

A DÖNHOFF 
PALATINÜS POMKRANTAE, TfTRSAUR ARTUS 

TERRAHCM I'RUSSIAE. MAKl AHBURGP^NSIS SCARSOVIKX- 
SIS. KOSS0ERZIEN81S, I.l'nZIXENSlS. FELINENSIS, CAPJ- 
TANEÜS älMULQUK MAHIAEmJKGEN'älÖ OECONO^AL 

ADMINISTRATOR 

Ex hoe nomine, totoq; tkulo desumpto peaeoillo propriasimarain 
literaram it S. R. M. creatus PALATINÜS 

Heroico carmine^ uti heros per (inumfromma metricum prosopopoejacum 
aeviiemae memoriae, ilehitaeq. observantiae er^fo popriae 

ad vwum etiam 
per 

M. SIGISHUMDÜtf PODKOSTELSKI 

Bohemum delineatus 
per 

WILHELMÜM HUNDIÜM 
aeri inckas in efßgie ^ metro tali: 

ALTIÜS IS ME ARES: JUSTE EN SIC M'NCUPOR, HERUS 
MAGNAXIMUS, SOLERS KACIS ID UEXUS. ARS xMEA VIRTüS 
THARA MIHI AHA PARIS EIDEI PIA PENSA : ßEXIGXüS. 
IXvSOXS STÜ ZELO XISL'S, FAS, EST MEA ZÜNA 
REQVE REALE KEAB NIMBUS SOIO BIDEO RISUS 

Anno Domino 

GerliaiDlTs, (^ULtlJ DönhofilUs, InCLytüs heros 
liege FaLatlnL's faCtIüa ovat ('('Lel)er. 

Sticlihölie (U^ PortraitK CA, Breite 50 M. M. 
Stichhölie inri Titels 170, Hreitt> 210 M. M. 

Alidrücke belindea sich im Miueuul de« Fitrsten Wl. Civrtovjikl zu iCrftkM aod 
im Maaeam zu Posea. 
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92. 

Gerhard Graf Denhoff, 

gestorben im März 1649 in Elbing. 

Brustbild, das Gresteht in Yorderansitiht, die Figar elwas nach links 
gewendet. Das Haapthaar bangt, die Ohren bedeckend, etwas wirrig 
herab} der Einnbart ist voll nnd knrz, der Schnarrbart weiss. 

Der Dargestellte ist in der Rnstnog; den Hals nmgiebt ein breiter 

weisser Ki:iüfeii, der über die fi'iisiiuiir ge.s<'lilagt'ii ist. 

Die Eiiifassuiiir d<*!^ Siirlis hat die Form eines gemauerten Feustei's, 
au welchem sich dreikantij,^e Ecksiiulen befinden. 

Im Hintergründe äieht man das Selilöss Marieubnig an der Nogat, 
welche durch sebwimmende Kähne belebt ist. 

Anf der linken Seite der Darstellung steht eine männliche Fignr, 

anf der rechten sieht man einen Wagen mit zwei Personen. 

Unter dem Stidi steht in einer weisen Tnblette folgender fUnfoeitige Titel in 
CnrriTidirift; 

„Hlustrüsimus et Excdlenttssimm Dnm Gerhardus Comes 

„a Doenlioß, PnUitivm Pomerdliae, Tcrrarum Prussiae 

„Bernens: Lucinms: Felinens: Rtyüie Okonomiae 
„Mftritieburgensis AdminiMraior: etc. 

Darunter steht in oinor Zrilc CursUetjlirifli: 
tfOuUUelnmn Uondim Haga Btäatm at Vivttm Iklintetvü «t aeri iiuciäit.** 

m.i. 

Stir-Iihöhe Itil, Breite III M, M. 

Ein Abdruck beflmlet »ich in der Samminng des FUrstea Wl. Ctartorjreki za Krakau. 

W. Drognlin, Leipzig lB*;i, olTeriite dies Blatt an 8 Titaler. 

Em giebt rou diesen Stielt eine Copie Ton J. Bonkotrski in lamhtrg, Höhe 156, 
Breite 100 M. M. 

33. 

Gerhard Graf Dönhoff, 
gestorben im Mörz 1649 in Elbing. 

Der Graf ist im ßnistljüde. in die Rüstung jrekleidet dai^estellt; 
es ist dasselbe Portrait wie das vorhergehende, mit nnr wenigen Ab- 
ändemngen. 
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Das Haupthaar ist nicht so stark und fällt, Htatt wie im vorigen 
Qur die Ohreo za bedeckeu, ]ang auf die ä<:hulteru berat». Den Hals 
liingiebt ein schmaler weisser Kragen ohne Spitzen1>esatz und ist unier 
dem Kinn durch zwei Schnüre geschlossen, an welchen Quasten hängen. 

Die Einfa!ssiiiig ist diöscHu'. 

Unter «icm Stich steht im weisseu Piattenraude folgeuder fUnfzeilig« Titel in 

('ui-sivsdirilt : 

„Illu'^fritpjnvK} et ExceUevtunmi< Dnus. Ott. Gerhardm Comes 
„a JJönhoJ' Palatimis Pomeraniae, Terrarum Prussiae l^hesaurarius 
ytSae» Beginalis M^** Pohniae et Sueciae etc. etc, MaresekcUeus, 
„Monenburgienm, Skarszevüms. Bernen, Lucimn. Felmens 
„Cdpitanewtf Oecmomin«^ Mariaehurgemis Administrator sie. ete," 

Darunter .-ti lit in fim.'r Zi-ilt« ( iirniv>f !irift: 

„üuüiicimus iJonditis, Haj/n BtUavm delineavit et aeri inscidit 1649" 

Stichliöhe t64, Breite Itl M. Hf. 

Ein Abdruck befindet sieb iti dvr SMumlung des Ffimten Wl. Csartoryaiki zu 
Kndcau. 

34. 

Elisabeth, Königin von Böhmen, Gemahlm Königs 
Friedrich V. von Böhmen. 

Brustbild in ovaler Binfossnng, ganz in Vorderansicht; die krause 
Frisur der Haiipthaaie bedt t kt das Ohr nnd reicht in den Nacken 
hiuali. Avi» (Iii" llaaie mit i'crlcn einfreflochteii sind. 

Die Königin ist in eine vorne tief ansgest-linittene liobe gekleidet, 
deren Mieder reich mit Spitzen eingefasst, and mit grossen Perlen be- 
setzt ist; vorne auf der Brust sieht man einen grossen Edelstein in 
länglicher Form; ein ähnlicher Edelstein schmückt das Ohrj die Aermel 
sind weit gepwtft nnd ebenso wie der Brusteinsatz des Kleides von 
gestreiftem Seidenzeng. Den Mals umgiebt eine Perlenschnur und ein 
grosser, gestickter, ausgezackter, anfreclit öicheiider Spitzenkragen. 

Den Hinteri^nind bildet ein in reichen Falten drappirtcr Vorbaog, 
der mit einer ßonlure eingetasst ist. 
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Die ovale Einfftswng hat folgende Uiii«o)irifii in LApidvletti^ra: 

„CONSTANTIA ET ALACRITATE« 

Dw OtbI iflt noclwwlB ron doem in horisootslen tAmm tdiraffiiten Viereck 

üater demMlbeD eteht im wm«mii Plattenrande folgender vieneilige Titel in 
Lapldvlettero: 

„ELISABETHE D. 6. BOHBMTAE BEOINAE, ELECTRICI PRINCIPI 

„MAGNAE ßRITTANN'IAE, COMITJSSAE PALATINI RHENI DUCISSAE 
„BAVARIAH MAR(;HH)NISSAE MORAVIAE, DUCISSAE SILESIAE ET 
„LÜCEMBERGI, MAECHIONJSSAE ÜTRIÜÖQÜE LÜ8AT1AE ETC. 

Daninter steht in einer Zeiie kleiner CuTBiTaebrifk: 

„WiBk. HoHdiv» «ciffjMjl Hogae Cem^. Cum privil. D. D, Ordin Oentral. fbed." 

Bttff. CIOCXXX Ctic) (80)1 wohl 1630 beissen). 
Dieser TOTStehend beschriebene Abdroek befindet »ich in der Pirtkotheck m H Ciochen. 

Stichhohe 368, Breite 286 M. M. 

Ein anilcrrr Stich tlii'i^ex l^ortraif'^, rielliiclif (yoj>ii\ ii> dir Samnilunq Alhertiva 
zu ^i V'^M, itsi in lUircji der Damfelluity riUUii (lersfUn tric vorstehend erwdhid; mit 
dm UntenekUd, dat» die Unmekri/t in der ovalen EiafaWMg in Lapidartettem 
tautet: 

„ABT.— XXXV.— MENS-JMMOTA MANBT." 
und dau die Sehri/t nack dem Wort ,jA^taHae etc," die folgende itit 

„haue ipsiuB H. elfigtem ins. C«roliiu»gnae Brittnnnia« Franeiae et Hibemine 
„U('i,'ig in WER exprewit Ba voeest Bculptor Anuo Dom. CIOIOCXXXI. Loudini 
„C. A. Hondhorst pinx. 

Stichhtthe 370, Breite 300 M. M. 
Plattenhöhe lad. der Sehrift 430, Breite 300 M. M. 

35. 

Ernestus Casimirus Comes Nassüviae. 

Dies Portrait ist im Brustbild gr. fol. dargestellt und trägt die 
Jabrzahl 1626. 

A. Androscü 1 ihrt es in scinoiii; .Jlaiitlimcli für Ku|)feivsticlisararaler'' 
Leipzig 1870, Th. 1. pag. G91. No. 3. auf. 

Leider habe ich es nirgend sehen können nnd kann daher davon 
keine nähere Beschreibung geben. 



Digitized by Google 



46 



36. 

Der Maler Franz Franck der jüngere» 

geboren 1580, gestorben 1642. 

Hüftbild, last Kaiestück, auf duoklem Grande, das Gesicht in drei« 
viertel Ansieht oach links gewendet, wohin auch der Blick gerichtet 
ist. Das volle aber kurz gehaltene Haupthaar ist auf der Stirn nach 
rückwärts gekämmt; das Gesicht ist mit einem kurzen Kinn- und 

t^clluur^bart geziert. 

Der DargcrfUilltt* stdil nelx'n einer Steinlialustrade, auf wcldier 
seiue linke Hand ruht, und ist mit einem über die linive Schulter g.e- 
sehlageuen Mantel bekiridot; der üals ist von einem Spitzenkragen, 
und das linke Handgelenk von einer Spitzenmanchette umgeben. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Untpr dem ▼iereckigcD Stich atebt im wehwii Plattenrude folgender eimeUigt 
Til«l va L*ptdMletteni: 

„FRANZISCUS FRANCK JUNIOR" 

und ilonmtiT in einer Zi-ile Cur.^ivsdirift : 

„Ant. van Dyck pinxlt, Martin ran dm Enden excudit cum priväegio** 

StichhOhe 210, Breite 151 M. M. 

Ein ganz frühor l. iVlxIrucii dieses Stiolie« (Kpuenve de Keniarqne) liofindet sich 
im 8t«dtmHPPnni rn T^nmh: rr hnt in fjfr Kt'ke rechte oben eine weissgehusene Stelle. 

Der 2. Ai'*irurk i^t <ici- dIicii Kcsrlirieljenc. 

Der 3. Al»diuik t'inimo, hat aber die Adresse von Peter de Jode. 
Der 4. Abdruck bat. zwei Zeileu Titel&chrit't und lloudius Naioen und UU. 
Auf dem 5. Abdniek ist OH. wieder auegeachliffen. 

Bei R. Weigel in Leipzig wutde das Blatt la 1 Thater 12 Sgr. nnd bei W. Dni' 
gntin daeelbst sn 1 Thaler verkanit. 

In dem Werk: „Ikonogtmpbie dee Anton ran Xljek" ron Wibiral iet ee sab No. 28 

angeführt, 

37. 

Friedrich V.» König von Böhmen» Kurfürst von der Pfalz, 

geboren 1596, gestorben 1632. 

Brustbild, halber Lebensgrösse, in ovaler Einfassung, fast ganz 
in Vorderansicht, etwas nach rechts gewendet. 
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Bas volle dichte Haupthaar bedeckt theilweise die Stirn und fällt 
m beiden Seiten des Gesichts in reichen Locken bis anf die Schultern 
herab. Lippenbart nnd Kinnbart sind klein und zierlich. 

Der Köni^ ist in ein anliegendes, reich mit liorien und Litzen 
besetztes Gewand gekleidet, welches anf der Brost geschlitzt und vorne 
durch eine Reihe von <• sei rien Kiii ]»tpn jrescblossen ist. Au einem 
breiten Bande, wrlrli- s \on der Schüller über die Brust liegt, haugt 
der Orden des goldeaeu Vliesses. 

Den Hals onigiebt ein breiter gefalteter Spitzenkragen, welcher 
die Schnttern and den oberen Theil der Brust bedeckt. 

Den Hintergrund bildet ein dunkler faltiger Vorhang. 

Das Licht fiült ron der linken Seite. 

Die ovalt' Einfassung puthält folpi mii Wni !. mit Zwiseln m iuiucii in Lapiiiarschrift: 

„VERUM DOMIi^I MAaSüT IN AETERNUM." 

Das Oral ist von einem f^c-liratfirteii Viereck unigebea, unter dem im wdMen PlatMn- 
rande folgeoder dreiseilige Titel in Lapidarlettera steht: 

FSIDERICO» D. G. BOBEMIAR REGI COMITI PALATJKO RHENI 8. ROMANI 
IMPERI PBINCIPI ELECTORl DTJCI BAVARIAE MARCfllONl MORATIAE 
ODCl SILESIAE ET UCENBÜRGI MARCHIONI UTR1U8QUB LU8ATIAE etc. 

Oaronter steht in einer Zeile kleiner Cursiv.scbrift : 
Havc effigiem <fetffeaAm «rAv/j»lore OvitHelmo Hondiotvm prnil. Uhiat. D. h. Ordin . Omerat futJ, Retgiu etr. 

croiocxxxiii. 

Der Stieb soll nach dem Gemälde d«>s A. van Dyck (gefertigt sein. 

Stichhöhe ohno Tnf dM-lirirt 370, Ujcite. M. M. 

Abdrück« befiudeu sit-h in der banituiuug der Alberbiua zu Wien, in der Plnoko» 
thek EU Mfinchen, and Im Privatlwsits in D«iisig. 

AueHen Amakr ^ StithlMink Berlin £890, 02 Mark. 

38. 

Zbigniew Goraiski, 
gestorben 1655. 

Brustbild aal' duükleni Grniulc in ovaler Einlassung in dreiviertel 
Ansicht, nach rechts gewendet. Das kurze aber starke Haupthaar ist auf 
der Stirn und an den Seiten anfWärts and rückwärts gekämmt; das 
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Gesieht ist hin <uii eiuen kleiueu zieriiekeu Öehaurrbart bartlos, die 
Nase ist stark gekrümmt. 

Der Dargestellte tHigt ein anliegendes Unterkleid, welches Tome 
auf der Bmst mit einer vom Halse hemntergehenden Beihe Knöpfen 
geschlossen ist; über beide Schaltern liegt ein Pelzrock, der Hals ist 
von einem offenen Hemdkragen uniiroben. 

Dm Licht lallt vou der iiukcu Seite. 

In d«r OTftl«n EinfaNang befindet «ich in LnpidnrscbriRi folgende Vmsebrift: 

„iLLL'STRISS- AC KXCELLKNTIS8' DNO ZHYGNKU DK GORAI 
„GORAJSKl, DOMINO IN BlLGUKAl, KADZIKCIN, STRZYZOWICK, 
„CHRZNOW, NIKDRZWICA ETC. ETC. CASTELLANü HELMENSI, 
„REGNl FOLONIAK SENATOR! ET AD TRACTATUS FERPETUAfi 
„1>ACIS POLOKO SUECICOS LEGATO. D. D. O. H0NDIÜ8." 

Di»; ovale Kiiilosbuiig ist vuu vlmm sscLrallirtcn \ iercck utngebeo, iu welchem sich 
unter dem Oval eine Ta1>1ette befindet. In dieser steht anf «eiasem Grande folgendes 
Gedicht von i'o ZnU'ii in C'iirsivächrift; je 10 Zeilen auf jeder Seite, in derltfitte dnreh 
einen senkrechten Strich getheilt. 

Linke: 

„Hegim Hunniyenum sanguts pradustris avcnm 
iJ&plmdor et omnigerms stemma gecutus hmort 

„Inyemiq acies et mnUi consda coeli j 
„Fm animi et varii stA face culta poii: 

„Raroq. Pa/l<idif.< Sfrpientia leeta Hrefia j 

,,At',s7orts et tjulci Jiiliithh' luiijiUi pot<'ii-< 
ifAc Griirita.< inonnn triiDquilla innvxaq. pulchro 

t,0'r>/ti)> Oimlori Blandiimq. Fides: 

„£St qwnl ArLstidas memwri deciis inttUit aevo 

„Quoq. Sohn clitrus tfuoq. Zamdixis erat: 
Reehta: | 

tJSt pietas Superis adamata Cupidoq. Pacis 

„Qirifttiadasq, inier nuiaimw exul Ämwt 
„Ac panae immoriens stndtum serrtreq. Sorfi . 

,J)iimi'uior f't proprii nescio Cura Litcri: , 
ffArdiwq. e,i(ti'iH> .^ul» SuU luujulia litjni 
„liegalesq. /eretis Mens generma ^ices 

i 

i 
I 
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„Haee et plura latent sHh iimußm qtia dare pulchrum 
„VirtiUis cupiü Mma Mamisq, JÜGUM 

„Umbra datur quae Lucia erü quae Ckäminü index. 
„Tarn nüidwn Oulmen mm ttequit arte dort 

J. Aufonuf t). Birtar. Reg** 

D&ruQtcr steht uoch in dem Vimck auf ächruliirteiii Uruud« ia eiaer Zeile 
Oonimbrifb: 

„G, Hojidi' sculpt. Gedani CIJIJCLII cain pnvüegto !S. R. Maj*"" 
Stichhtfhe 315, Breite 210 H. M. 
Ein Abdruck befindet sieb im StadtiiuiBeam xa D«uip. 
W. Dragalin in Leipcip offerirke dies Blatt zu 6 Tlialer SO Silbei^pr. 

Es giebt dsToa fHw Copie; F. W. Wyu. ex. Höhe 165, Br. 107, and eine nudere 
A. Teppier sc. Hobe 181, Br. 106 M. M. 

39. 

Pieter Pieterszoon Hein, holländischer Admirol, 
geboren 1577, gestorben 1629. 

Brustbild iu ovaler Eiafasäuug auf iluiiklein Gründe, gauz in 
Vorderansicht, ein wenijr naeh rechts geweadet, die Ötira hoch. Das 
Haupthaar ist kurz gehalteu, der Lippenbart aufwärts gedreht^ der 
Kinnbart stark und voll. 

Der Admiral ist in ein anliegendes, vorne auf der Brust durch 
Knöpfe geschlossenes (lewimd gekleidet, welches faltige Aerrael und 
gesteppte Achäclvui Stesse hat. Don olK'ieii Tlieil der Brust bedeckt 
ein lÜDgkrageu von Stahl, welcher mii reiclierii Kelielornament am 
Bande verziert ist. Den Hals umgiebt ein vierfach gefalteter Kragen 
mit auagefhuiztem Bande. 

Quer über die Brost liegt von rechts nach links bin eine sieben- 
fache Kette, an welcher eine Schaumünze mit dem franzosischen, engli- 
schen und belgischen Wappen hüugt. Sie trägt die Umschrift: „Afdomin 
tt est f iötud". 

Die innere ovale Einfassung hat unten in der Mitte die Bezeich- 
nung: „AETAT. 47'' in lateinischer MajuskeltM^hrift. 

4 
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Der äussere ovale Rand zeigt in eben solchen Leitern die üm- 
Bchrift: „ARGENTUM AFRO UTRIM Qüii VIHTUTI CEDIT". 
Das Licht falU voa der linken Seite. 

Die ovale Einfasanng ist nochmals von einem schraffirten Viereck 
nmgebeii. 

Uuter detuKelbeu ateht im weissen i^iutceiiraiidt» folgender viL-rzeilige Titel in 
Ut^iiieh«r Mf^mkelsdurift: 

,^G>'A>'IiIO VIRU D. rETRO UEIXIÜ PETRIDAE, SOCIETATIS 
„INDIAB OCCIDEIITALIS PGRMISSAE A PROVlCItS OONFOßDEBAm 
„PTA6FECT0 CLA8SI ET ^iVHC HOLLANDIAE ATQU. OCCIEDENTALIS 
„FRIS8AE KERUM BIARITIMARUM, PRAEPECTO VICARIO ETC. 

Dwairter »teht in «iner Zeil« latelniBcher Cnnivochrift: 

„fRtt* Hcndim/*eit Hagae—Comit: Cum privU. Ilhitr. D, D. Ordm, Omtral. /«Mt.** 

Btüg. iSS9, /ot. Dane püuL 

Stichböhe 365, Breite 385 M. M. 

PktteagrCiB« 430, Bi«Ito 390 H. M. 

Abdrücke >)efiti<]f ii sieh in der SMBnilnng. Albertioa wa Wieo und im KonigL 
K.npferstioli<Cabiiiet zu Berlin. 

40. 

Pieier Pieterszoon Hein, holländischer Admiral, 
geboren 1577, gestorben 1629. 

Es ist dieser Stich ganz dasselbe Portrait wie sub. No. 39 be- 
schrieben; nur felilt in der ovalii» Einfassung die Umschrift und steht 
daselbst nur unten in der Mitte des Ovals: „AETAT 47.'' iu Lapidar- 
lettem. 

Im weiiMn PIatt«nramle unter der viereckigen Einfasning des ÜTsle »tebt in 
^denselben Lettern folgender rieneillge Titel: 

„MAGNANIMO VIRO PETRO HEINIO PETRIDAE 
„SOCIETATIS INDIAE OCCIDENTAUS PERMISSAE 
„A PROVINCUS CONFORDERATIS PRAEFECTO CLASSl 
„STKKIvMSSIMK ETC. 
Darunter steht Iu einer Zeile kleiuer CursivBehrift: 
Wiih^ HondiiM /ecit Hagae < omit atm priril. lUmt. D. D. (üetieral. /oed. Belg. iit29. 

.Stichhöhe 370, Breite 290 M. M. 
Ein Abdrodk befindet sich in der Sammlong Albortinn in Wien. 
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Wilhelm Hondius, 
geboren 1601, gestorben um 1660. 

fiüftbild im Viereck auf erhelltem Grande, das Gesicht gauz in 
Yorderansieht, der Körper etwas nach links gewendet, mit Schnnnv 
hart nnd Enebelbart. Das rolle Haupthaar an den Seiten glatt herab- 
hSngend nnd vorne die Stirn grösstentheils bedeckend. 

Der Dargestellte ist in ein anliegendes Unterkleid gekleidet, welches 
vorne auf der Brust durch eine vom Halse herabgehende dichte Reihe 
Kniijif«' L'-eschlossen ist. Den lluls umgiebt ein breiter am Rande uu.s- 
gezackter und gestickter weisser »Spitzenkragen. Ueber beide Öehullern 
hängt ein faltiger Mantel, der von der linken Hand vor dem Leihe 
zusammengehalten wird; am kleinen Finger der linken Hand steckt ein 
Ring nnd das Ifondgelenk ist von einer gestickten weissen Manchette 
nmgeben. 

Das Lieht Mt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weiNtn Papiemmde fo]^d«r sweiseilige Titel in L*- 
pidanohrift: 

. „QüILIBLMUS HONDIUS 

,,CALCOaBAPHUS HAGAE 00MITI3.'' 

Danmter in eliwr SSeile Cnisivtdirift: 

nOvU. Honähu «eiiJp. AtU. «an Dgdi pmxU. Ctm prwilegia,*' 

Hohe dM Stidu 205 M. IL, Bnite 157 M. M. 
Hob» des Flatteiuwidw S40 M. 11, Breite 170 M. M. 

INe entan Abdrfleke tind vor aller Sehrift. 
Die nraitea Abdrücke haben folgende Sebrift; 

„6ÜILIELMÜ8 HONDIUS" 

Gtdl. Hondiui sculp, Aul. eon Dyckpinxit. Martin von den Enden exeudit cum priviUgio 1628 

ud sind ?or der Kreuschnninisg auf der ofalen Einfassaag nnd in den Ecken des Viuedis. 

Die dritten Abdrücke sind ebenso, aber die Zdle Utelsebrift ist In kleineren 
Lettern, nnr 5 H. M. boch. 

Dir» vierten Abdrücke haben obigo zwei Zeilen Titelschrift und die Bezeichnung: G. ft 

Aaf den lUnften Abdrücken ist O. II. gelöscht; dies Ist der vorstdtend beschriebene 
Abdmck. 

In dem Werk des Wibirul: „Ikonographie des Anton v. Dyck" ist dies Blatt 6ub 
No. 79 Tcneidinet. 

W. Drognlin in Ldpsig oIRmrte es 1061 ta Tbaler. 

4* 
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42. 

Johann Ernst I., Herzog von Sachsen, 

geboren 1^9% gestorben 1662. 

BroBtbild in ovaler Einfassnog auf schraffirtem Gnmde, etwas nach 
rechts gewendet, den Blick vorwärts gerichtet, mit ToUem bis auf die 

Schnltern wellig herabhängendem Haupthaar, mit dem die Ohren be- 
deckt sind; der Herzog trägt einen Schnurrbart und spitzen Blnebel- 
bart; sonst ist das Gesicht bartlos. 

Die Brust ist von einer fiüstang bedeclct, über welche Ton der 
rechten Schulter nach der linken Hüfte hin, eine breite« reidi gestickte 
Feldbinde liegt. Den Hals nmgiebt ein breiter weisser gefiilteter Kragen, 
dessen Band mit einer reichen Spitzenbordure verzfert ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die OTAle EiDfanang enthalt folgflnde Uouehrift In La.)»Idarlet(eni: 

„SAriENTEU ET CONSTANTER" 

nnd ist ron eiiieui Kc-Iirafflrten Vierrc-k umgeben. 

Unter dcmBelbeo im weiHen Plfttteornnde befindet »ich folgender dreiieilige Titel 
in Lapidarletiern: 

„JOHANNES ERNESTUS JUNIOB DUX SAXONIAS, GULIACl, GLEVIAE 
„ET MONTENSIS LANDGRAVIUS TBUR1N6JAE MABCHIO MISNIAB» 
„COMES MABCAE ET RAVENBER6IAB DOMINUS IN RAVENSTEIN." 

Daronter steht in einer Zeile Cursivsclirfft: 
ffMich. Joh. AJireveld pinjcit, WMelmun Hondiua iculpnt JJayae Coim tix 

T>ir ersten Abdrücke sind mit der Jaiiresxaiil i(j28 und vor den Kreuzschndlrnngen 

auf dem Uval. 

Ein Abdiiick betiudet sieh im Kuiiigl. Kii{)rt-i>!l<.'!t (.'abiiiLC zu Berlin. 

8tiehhohe ohne Unterschrilt MtJT, Unit^; 291 M. M. 
Höhe des Platt«'nrande> l(>s, Ünite 2U<j M. AI. 

W. Drugulin in Leipzig ulTerirte die« JBlatt 2u (j-i Thater. 
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43. 

Isabella Clora Eug^enia, Erzherzogin von Oesterreich» 

geboren 1566, gestorben 1633. 

Brustbild in ovaler Einfassnng auf erhelltem Grunde, &st in Vorder- 
ansicht, etwas nach links gewendet. 

Die Prinzessin ist im klösteriiehen Gewände dargestt^llt; ein grosser 

schwarzer Schleier bedeckt Kopf und Huar. lässt nm die Stirn und 
das Gesicht frei und fsillt zn l>t'iden .leiten dessdlMMi über die Schultern 
herab. Die Brust ist bis dicht uuier dem Kiua mit eiuem weissen Tuch 
bedeckt. 

Das Licht fällt Ton der rechten Seite. 

In der ov»lra EinfiMBung stobt in Lapidartettern folgende ümeehrift: 

,.ÜT SHRVKS VINTES AETATIS SUAE LXVII." 

Die ovale l<]iiit'ikssinig i8t iiüchinal^ von einem s^iOiruffirtdi V iereck umgeben. 
Voter demsellien stellt im weissen Plattcnrande folgender Titel in Ijapidarlettem: 

„ISABELLA CLARA EUGENIA ARCHIDUX AUSTRIAE 
INFANS HISPANIORÜM etc. 

Darunter stallt in r.v,n Zeilen Ciii»iv»»lirilt.: - 

yyHanc ifmw BJßtji^n ad Anthony f^ycky profotyfwm aeri incisam Guä- 
hdmus Hondim scul/ttor Ser^ snae^ humiliter dedtcat H&gae Gomit. 

CIOIJCXXXIII. 

SuchholH' uliiH' ühUTschrift :^7i». Itreite 290 M. M. 

Ein Abdruck b^ruidet sicli iiu Stadtiutiiseiiin zu Oauzig. 

W. Dragulin in Leipzig olTerirte einen Abdruck in 4 Tlwlern. 

44. 

Andreas de Leszno Leszcynski, Erzbischof von Gnesen, 

gestorben 1658^ 

Brustk)ild in ovaler Einfassung, fast ganz in Vorderansicht. Das 
Haupthaar nach hinten gekämmt, lang herabhängend. Schnurrbart und 
Kinnbart sind korz gehalten. 
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Der DarjLje.stellle ist in ein y;cist!ii lie^« Gewaiul gekleidet, welches 
vorn auf der Hrnst dnnli eine l'cilic l»is imicii gehender Knöpfe ge- 
schlossen ist; den Hals iimgiebt eiu schmaler weisser Krageo, welcher 
über das Gewand gelegt ist. 

Die ovale ßinfassung ist ohne Umschrift. 

Unter denetbeu sieht uuin «loe viereckige weisse T«blette, is veleher folgender 
siebenxeHtge Titel in L«pidATBdirift steht: 

„IhLLSTRISSlMO AC REVEREN F) ISSIMO DOMINO DNO ANDREAE DE 
„l.KSZNd LKj^Z( VNSkl Erk<( (>lM) COLMKN ET l'OMESANIAE. PRAKPO 
„SITO ri.oCENSl ET MICHAELIS IN AIU'K rKACOVIKN. Sri'REMO 
„REQm CA^CJjLLARlO £TC: DOMINO MECENATIQ. 6U0 GBATlOölSSP 
„HANC ILLUS'r"'«,REVBRBND]SS^»>. CEh^^^* SDAE EFFI61EM IN 
„OBVOTE ORATITUDINIS DEBITJQ. CULTUS MOMUMENTÜM 8ÜBMI88E 

„DBOICAT IKSGRIBIT. 

Darutit«r ^tt■■l>t iu aiwi- Ztile Lursivsclirift : 

Daniel Sckutu pituit, Huil, iiond, Caleogr. Reg. cum prioil. S. ü. M«^* Oedam Ißü. 

Ovat uad Tablette stod noehmals von etDem schtaflirbeii Yleredt tmigeben. 
Stichbtthe 8S4, Bnite 210 M. M. 

Ein Abdrnelc befindet sich in der Semmtung AUjertiua so Wien and im KOli^ 

Knprerstich-Cahinet zu Berlin, sowie im Maseum zu Danzi^r 

Bei W. Dragnlin» Leijkug wurde er mit 8 Thaler bezahlt. 

45. 

Heinrich Cornelius Longkius, 
geboren 1568. 

Bnistbild auf si hranirlem Grunde iu ovaliT Eill^as.sn^^^ etwas nach 
rechts gewendet, den Blick vorwärts gerichtet, mit kurzem Haupthaar 
and starkem Schnurrbart und Kuebelbart. Der Hals ist von einem 
grossen Hühlsteinkragen umgeben, unter welchem ein Eingkragen sicht- 
bar wird, der nur einen kleinen Theil der Brust bedeckt. 

Die Kleidnng besteht aus einem reich gestickten Ueberwiirf, der 
an den Aermeln das seidene Unterkleid hervorblicken lässt. Von der 
linken Schulter nach der rechten Uiitte hiiugt eine aus einfachen Gliedern 
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bestehende vierfache goldene Kette, an deren Mitte ein grosses ovales 

Medaillon befestigt ist, auf wekhem man einen Hafen mit Schiffen sieht. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die OTole EinrMSttiig entbftU folgende TTnwchrift in Lapidanchrift: 

„VOOR GODES BEEIB ENT VADERLANDS VBIIHBIT." 

Im Innern der ovalen Eiofftssuug, unteu, steht: „AETAT 62.**, noä ist dieselbe 
von einem admifirten Tiereek amgetMn. 

Vntf^r demselben im weissen Plattennnd« steht folgender dreiieilige Titel in La- 

piflftrscbritt: 

..MAÜNANIMUS VIR 1). IIHNKICUS COHNEblUS bONCxKIlTS ROSENDAUEN- 

,,SiS BRABAllTIDS SOCIBTATIä JNDIAE OCClDENTAUä. PEEMISSUE A. 

„PROVIKOIIS CONFOEDERATIS PRAEPEGTDS GLASSIS STRBNNISSIMUS . 

Daninter steht in einer Zeile Cnrsirschrift: 
tjtaaeqifyten» phueit. 1it^hii»$lIoiul.te^p»k. H9ga0C»mit,eum,pthit, Bi. D, D, Ofd,GMuralfotä.B$tg, 

Dies sind die ersten Abdiücke. 

Aaf den zweiten steht nach dem dreizeiligcn Titel, in einer Zeile Cursivschrift, nur: 

„haue Meytens pinxü* Wilhdm Hondius sc» CUIOCXXX," 

Höhe des Sdcbs ohne die Unteraehnft 366, Brrits 285 M. M. 
HShe des Plattearandea 420, Breite 296 M. M. 
Bin Abdnicic befindet sich im Königl. Kopfinsstidi-GiAinet sn Berlin. 

46. 

Maria Ludovica Gonzaga, Königin von Polen, 

geboren 1608. 

Brustbild ikh Ii rechts gewendet, düs Gericht in Vorderansicht; das 
Haupthaar ist na* h rückwärts geküumil; auf dem üiaterhaupt ist eine 
kleine Krone befestigt. 

Zq beiden Seiten des Gesichts fallen die Haupthaare, auf dem 
Sebeitel getheilt» in langen Locken auf die entbfössten Schaltern herab. 

Die Königin ist in ein sehr reich mit Edelsteinen und Perlen be- 
setztes Gewand gekleidet; den Hals umgiebt eine Schnur von grossen 
Perlen, und die Ohrgehänge sind von grossen bimlormigen Perlen ge- 
bildet; die Aerniel des (iewandes sind mit Hernietin gefüttert. 

Die rmrahniung des Portraits hat die Form eitit'.< mit Stein eiu- 
gefassten Fensters, oben gerundet, an dessen beiden Seiten dreieckige 
Eckstücke vorstehen. 
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Unter die«er Unmünnung »teht fulgondcr dreizoiligc Titel hi Lspidanelirifk: 

LÜDOVICA MARIA GONZAGA 
I). G. REGINA 1*0L0NIAE ET 
SÜECFAE ETC. 
164(5 

und daranter in einer Zeile Cursivschrift: 
„GuiU* Hond* Haga Batav: delin: et /ee: am Bif S. R. M. 5tra«i> de Braa /eeit," 

Dm gAine ist noohumt«; von einoin coliraffirten Vicrt ck nmfeben. 

Slifhhölie 1B2, Breite III iM. M. 
Ein Abdruck in tlrr Snroinlung Ffii-rtti Czartory^ki in Krakau. 
Eb im dieser Stich das Uegeastück zu dem Portrait des Königs Wladiiaus lY. 1646. 

Maria Ludowika Gonzaga, Königin von Polen. 

Iinistl»ild ruii h links «Lreu cinlrt, ganz in Vorderansicht: das Buupt- 
hnar ist nn< li lückwUrts gekünunt uud am Hinterkopf iu einen Knoten 
geschlungen. 

Zn beiden Seiten des Gesichts tallen die Hanpthaare, auf dem 
£kiheitel getheilt, in langen liocken auf die entblössten Sehaltem herab. 

Die Kütiigfn trägt auf dem Haupt die Krone nnd ist in eiu hell* 
farbiges Gewand gekleidet, welches tief ausgeschnitten^ die volle Büste 
zeigt; die Ohren sind nicht sichttwr; vom linken Ohr sieht man nar 
den Ohrrinp mit (iehänge. Den Oals ningiebt eiu ans Iii grossen Perlen 
bestelieiHk's HjiNli-ind: «las Kleid luit weile Aeniiel nnd ist, besonders 
anf der linist, mit vielen Edeisieinen gehchniückt; die rechte Haud 
ruht auf der Brust, die linke ist nicht sichtbar. 

Der links im Hintergründe befindliche Vorhang ist so gehoiien, 
dass er das daselbst befindliche Fenster frei lässt; durch dasselbe sieht 
man in der Feme eine an einem Flnsse gelegime Stadt; anf dem Flosse 
sehwimmen zwei Holüflösse und zwei Kähne; rechts fällt der Vorhang 
in Festons heral». 

Uns Li( hl fitUt von der linken Seite. 

Der 8ti<"h ist viercfkip. UnU-r dem8eH>en »teilt im trotusen Platteuraude io La- 
pidarschrift folgt-udtT viorzciiige Titel: 
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SEREN18SIMÄR ATQÜE POTENTISSIMAE PRINClPi ÄC ÜUMl.NAF DO- 
MINAE LCDOVICAE MAH! A E EX CELSISSIMA PARITERET ANTIQUISSJMA 
60NZA6ABUM DOMO OBiUDNAE; P0L0N1A£ ET SUEüUE DBl GRATIA 
REQINAB ETC. BTC. BTO. DOIONA NOSTBAB CLEMBNTIS8IHAB. 
Dwoator atoht ia Cnnitradifift: 
fikane Ipsut Regiae Majettatis e/ßgiem ab huto tPEgmont d^nctam coelo 
„hac forma exprmä d humiUmae dedieatnt. Anno 1049. 

Wilhelmus HonditiSy Calcographus Regius. 
Stichböhe 313, Breit« 214 M. M. 
.Ein AMriiek in der Smumliing Albcrtiiift zu Wien. 
Der Preis dieiies Stichejf war H his 10 Tlialcr. 
Es m\\ davon eine Copie von B. Afoiu oniet existircn . 

Iti den „Naclirichten über Daoziger Kupferstecher", cntbaltea iu der /eitschrilt: 
iJVene pnoniMh« ProTiuialblfttter", Kttolgsbeiip, Jahrgang 1847» ftthrt mtin Tenw%e«r 
Freand 0«rieh«8i»th W. S«idd pog. 164, snl) l^o. 14 «invn Stieb tod W. Hondiu m: 

„Die K4(Big(a Marie Lndowii» UouMgo so Pferde fol." 
ohne darüber uiihere Angaben zn machen. 

E« ist möglich, dass liic-tT Stich cxistiH ; i< Ii habe ihn aber nicht finden können 
und glaube, das« Seidel Fiicli irrte und ihn vielleicht mit dem Portrait der Priozessio 
GMdlie BeDftte von Polen renraebmU hat. 

48. 

Monte, Graf von Nassau, Statthalter von Holland, 

geboren 1567, gestorben 1625. 

Brustbild in ovaler Einfsssnog, aof dunklem Grande, nach reehte ge- 
wendet) dreiviertel in Yorderansiobt. Die Stime ist boeh, die Augen 
blicken lebhaft, das Haupthaar bedeckt die Ohren nnd endigt herabfallend 

in r.ocken. KinnbuiL und i^ehnurrbart sind klein und zierlich. 

Der Darfrestelite trägt eine schön ciselirte Rüstung; den Hals um- 
giebt ein breiter über die Rüstung gelegter Spitzenkragen. Eine breite 
mit Spitzen besetzte Feldbinde liegt von der rechten Schalter über 
die Brnst nach der linken Hüfte. 

Die ovale mit reichen VenieninKeD TenebMie Einfamn; trügt die ümBchrifl: 

„JE MAIXTlENDliAI" 

in Lapidafwhrift. 

In der Mitte il( i Kinfafleiing an beiden Sdten, sowie unlen, lind kleine Schilder 
aqgi^iadity welche die Monogianune; Ek, CU^ arc, enthalten. 
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Unter d«r EinfiMsung und »n dieselbe »ucliliesseiid befindet stcb eine gttecfanör< 
kelte TiUette in welcher folgender TieneUige Titel in Lnpidnrlettera steht. 

„MAURITIUS D. G. PRINCEPS AUKICAE, C0ME8 NASS, MOBRS, RURE!K 

„ET MARCHIO VERÜ. KT F1JSS1N(;aR POMlNr? KT HARO IN BREDA 

„DUST ET OÜBERNATOR, MATiTAN GiJNHHAIJS GELDRIAE HüLLAN- 

„DJA£, ZELAlvDUE, WJüäXliUislAJä, ET ADMIBALIS GENERALIS*« 

Darunter steht in Cunimlirifti 

„W. Hondius fec. 1623." 

Dte OTflle Einfossnng nebst der Tnblette sind nochmals Ton einen sehmffirten Yieredt 
angeben. 

Stichhdlie 190^ Bnite 170 U, M. 
Bin Abdruck beiladet sieh io d«r K. E. Enpferstichsanimlang so Wien. 

Der Eonsthindlw W, Dnigniin in Lapsig offerirte dien Blatt nnm Praise Ton 
5 Marie. 

49. 

Moritz von Nassau, Prinz von Oranien. 

BrusthiW in ovaler Kinfassung. auf weissem Grunde, fast in Vor<lor- 
an.sioht, etwas iiarh reditii p'wciulct ; die Slin» ist hoeli, die Augen 
blicken rrenn<llii li; das Haupthaar hängt die Ohren bedeckend halblang 
bis an den Hals herab nnd endigt in kleinen Locken. KnebeLbart und 
Sehnurrbart sind klein nnd zierlieh. 

Der PriiUE trägt eine schSn ciselirte nnd mit Omamentirang Ter* 
zierte Rüstung, über welche eine mit Spitzen besetzte breite Feldbinde 
liegt; den Hals unigiebt ein breiter Spitzenkragen; auf der Bmst liegt 
an einer Kette hängend eine Denkmünze. 

Die ovale Einfassung bestellt nur aus einem Strich und liut keine 
Umschrift. In der linken ol)eren Ecke des Blattes sieiit man ein Wappen, 
und in der rechten Ecke oben einen Lorbeerkranz mit der Inschrift: 
t,Honi sott qui mal y pense" in Gursivschrift. 

Unter dem Oval steht im freissen Papiemnde in einer Zelle Lapidarschrift der Titel: 
.MAURITIUS NASSOVIUS, PttINCIPIS AÜRIACÜ8." 

Der iStit'li ist ohuo Nameu de.« Main- uml Stechers. 

Sficlihoii.- 160, Breite 115 M. M. 
Ein Abdrucii betindet eich in der K. K. Kupfer8tich-8ammlang zu Wien. 
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Dr. G. K. Nagler erwähnt desselben in seinem Küostlcrlexieon Th. 6 p. 28S Nr. 4, 
als eines .Capitalbla^tes mit der Jftbrenfthl 1633, die Jedocb auf dem Torsteheod b«iobrie> 
benen Abdruck febU. 

50. 

Coelestin Mysleuta, Theolog. 

Der oben gcnaniite, in diesem Portrait Dargestellte, war Professor, 
Rector magniileas and evangelischer Prediger an der Universität zn 
Königsberg in Preussen von 1588 bis 1653. 

Bs ist dies Portrait im Brustbild in ovaler Einfiissnng gestoelien 

und mit „W. Hondius fee." bczeitluiet. 

Stiebhöhe etira 160, Breite 110 M. M. 

Qenatiprf Anpftbcn ührr diesen Sti»'h kann ich niclu pcben, ila ich ihn nirgend 
geAinden lia)»»'. Er existirr indessen zwoifellofj, wpil H^r Kiinsthiuullt'r W. Dnipiilin in 
Leipzig ihn besessen bat, und in seinem „deutschen Portrai t-Catalog", Leipzig ISÖG. 
peg. 109. No. 2349, ram Praie» tron SO 8ilbeigroM]iMi olferirte. 

51. 

Dr. Heinnch Nicolai, Theolog, Professor des Gymnasü 

zu Danzlg, 

geboren 1605, gestorben 1660. 

Hüftbild in ovaler Einfassung, anf dun](1em Grande, etwas nach 
reebts gewendet, das Gesieht fast in Vorderansicht. Das Hanpt ist 
mit einem Sammetkäppehen bedeckt, unter welchem das Haupthaar 

lockig herabfallt; Hchnnrrbart nnd Kinnbart siud klein und zierlich. 

Der Dargestellte ist in ein schwarzes anliegendes Grewand mit 
weiten Aenneln gekleidet, welches durch eine vorne auf der Brust 
heruntergehende Reihe von Knöpfen geschlossen ist; den Hals uragtebt 
ein einfacher weisser Kragen, der über das Kleid gelegt ist. 

Die rechte Hand ruht auf der ovalen ESn&ssnng, die linke hSIt' 

ein iiueh. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift und nochmals von einem 
schraffirten Viereck umgeben. 
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Dmter dcnaelbaii steht im weiM«Q PlAttanntiid« in «iii«r Zeil» folgeiider Titel : 
„In fiOgiem CI«ii8B: Virf Do. HBNRIGI NICOLAI, Theol^gi PhHoMpbi «zimQ ete.« 

Ottranter rteht ia der Mitte dw Plattenraadw folgender eeehaeelKge Yen in Ideiner 
Cunivecbriit: 

,,E/ßffifm »evIpUw mUpmt: qtu mmera menli» 

„Kj-naiipai sculptor uullus in orht Biel 
„InijeniJ quiret si quisquam pingere datf*; 
* ,,PSctura haut po6se( gratia* ulla dari! 

ylnfjmium mMum Viri monumenta Inqimtttr: 
„Quae solide doctos jure tiupere vide«. 

F. 

TTnter diesem Verse steht ia Cursivschrift: 
Links: iiecht«: 

Andreas Gertner pinxU. Rotgerus zum Bergen Jiegius Secreiariu» 

WUM Mmibu «ni^pid. hMnUtaHm i» BnmOm Am» ißSO. 

Regiomoiüi. 
Stfe}ih6he 206, Breite 16S M. M. 

Ein Ahdnick in der J>amiu!ung des Fürsten W. Cxarturyski zu Krakau und in der 
Stadtliibliothdt sn Itanzig. 

W. Dmgnlin in Leipzig offerirte dies Blett m 3 Tlieler. 

52. 

Georg Ossolinski, 

geboren 1595, gestorben 1650. 

Brustbild in ovaler Einfassang auf erhelltem Grande, fast in Vorder« 
ansieht, etwas nach rechts gewendet, mit rnndem Vollbart und zier' 
liohem 8ehnnrrbart; das ganz karz geschorne Haupthaar lässt die Stirne 
nnd die Ohren frei nnd ist ▼ome anf dem Sdieitel in eine grosse Locke 

hoch aiiftoupirt. Das seidene Unterkleid anf dem eine feine goldene 
Kette hängt, ist über die Schultern her von einem Pelzroek bedenkt, 
welcher vorne auf der Brust dicht unter dem Bart von einer reich mit 
Edelsteinen besetzten Q-oldspange gehalten wird. 
Das Licht fiLllt von der linken Seite. 

Vnten in der ovalen BinfiMnng eteht die Jahreszahl 1648; die Einfassniig itt 

nochmaU von einem schraffirten Viereck umgebe«, in welchem Bich dicht unter dein 
OvhI ciu'' Banderole hefindetb Darin steht auf weissem Grande folgender i1inlkeili|^ 
Titel in Lapidarscbrift; 
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„ILLIJSTRISSIMUS ET EXCELLENTISSIMUS PRINCEP8 
„DOMi. DNUS. GEORGIUS DUX IN OSSOUM S. B. I. 
„PRINGBPa GOHES A THECZTN OSSOLINSU 
„LUBOMLEN, ADZBLEN, BYCEN Ad PBAEFBCTUS 
„SUPBEMÜS BB6KI POLONIAB GANCBLLABIUS. 

DMuntor lioln in der Eeke Dnteo: ^Barthel Stcobel pinxif*, ndito in der Ecke 
nnten: „WOb. Hondins eealpalt". 

Die ernten AbdrfidM und ohne die JebreeiehV die «reiten lind die rontehend 
beaebriebenen. 

Höbe dea Stichs 'Mb, Jirt-itc 196 M. M. 
Ein Abdruck beliudet sieb in der Stadtbibliutliek m Dauzig. 
AmdkM MOhr & C9, Ämtttrdam. SS OutOm, 
Der KnnelhiBdler Gene in Pwii ofeiirte es an Fr. 40. 

53. 

Nicolaus Pähl« 

geboren 1595, gestorben 1649. 

Brastbild in ronder Etnfaasimg, etwas nach roehte gewwdet, den 
Blick vorwärts gerichtet, mit Tollem Hanpthaar and starkem Sehnnrr- 
bart and Knebelbart. 

Der Dargestellte ist in ein mit Stiokereien reich verziertes Gewand 
gekleidet, welches vorne aul der Brust dun Ii zehn Knöpfe geschlossen 
ist; den Hals iimgieht ein reich mit Spitzen besetzter weisser Kragen. 
Das Liclit füllt von der linken Seite. 
Die nmde Einfeaenng entlilUt folgende Unwebrlfl in Lnpidnriettern: 
„NIGOLAÜS PABL, PRAECONSUL 0EDANBNSI8" 
and ist von einem schraffirten Yiereclt umgeben. 
In den vier Ecken deueiben eteiten: 

Oben linke: ,^ATU8«. Oben re«lits: CJDIOXCV, XXII Apr. 
Unten links: „DENATUS". Unten redits: CI310C1L. XXI Aug. 

T iiu r der viereckigen Binfasenng steht in weissen Plnttenmnde folgende Inschrift 
. in Lapidar Ivttern: 

„f'ANniDE KT PRÜDENTER" 

and damntor in Cur^ivschrii't: 

S. Wajfii"' jiiit.rit. W. Uonäiws scutp. 

,,Qut atelata vülts PAULI Praeeonsulis ora 
„Hinc animum Lector coUige porro Viri 
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„Otnnibus hunc chartm CANDOR, PRUDENTIA magnum 
„Reddiderat: dux haec Semper ä iste comes. 
„Id vtUtus loqtiitur: wx publica praedtcat Urins: 
„Farmaq, post cmerm wm morüura feret. 
„Patrom cptime merito f** 

Sttcbhfthe 106, Bmit« 93 M. H. 

Die eraten Abdrlt«ki siod Tor der Scbrift, di« sweitea mit denelben. 
W. DrognUn b Lelpafg offeiiii« einen enten Abdrack m SV* Tluder, einen »weiten 
m IVs Thaler. , 

Ein zweiter Alxlruck beRndct sicli in der Kaiserlichen Knpferstich- Sammlung za j 
Wien und in der hudtbibliothek za Danzig, wo aucb das Origtaalgeuiälde (Broatbild ia j 
Lebemgiflne) trorlMiiden ist. 

I 

54. 

Prinz Janusz Radziwill, Hetman von Litthauen, Woiwode \ 

von Fiieiine, 

I 

geboren 1612, gestorben 1855. 

Bnisthild in ovaler Einfassini*:, ^^anz in Vorderansicht. Das Haupt- 
haar bedeckt theilweise die Stirn und fallt zu beiden Seiteu des Gesichts 
lang bis auf die Scholtem herab. | 

Der Prinz fiügt eine Büstnngf über welcher eine &liige reich ge- j 
stickte Feldbinde Ton der rechten Schalter nach der linken Hüfte liegt. 
Den Kala nmgiebt ein mit Spitzen besetzter breiter weisser Kragen, 
der über die Rüstung gelegt ist. 

In der ovalen Kiiifassung liest man folgende "Worte in Lapidarschrift: \ 

Links oben: „AKT. SUAE" XIX. Rechts oben: „NODOS". 
Links unten: „BESOLYE''. Hechts unten: „YERTÜTE". 

Das Oyal ist nochmals Ton einem achrafBrten rechtwinkligen Vier 
eck umgeben. 

Unter diesem %\At\x\. im weittsen IMutt^uraudti folgender »iebeuKvilige Titel in groswf 
CunifMinifk« 

„lüustrmimus et Excellmiissmus JMnceps ac Dnj. Dnj, 
„Janiu^sius Radzixvü. D. G. D^ix in Birze et 
jjhänniof Sac. Rom. Jmp. Ftinceps, Mag. Ducai. Liüivae, Archi- 
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„Camerarius Seren"»^ et Potent"" Vladislai IV. D. G. PoU>n, et- 

^ueUae RegiSf Maym Dum Litkvaniae in Angliam et 
„utrvmq* Belgwm Legahts Extraordinarüa ejuidemq SerenF" 
^aje^atis Legiomis Germaniae Pmefectm,** 
Unter dieMm Titel Btoht noch in drei Zeilen Ideiner CnnlTBcluift: 

„Cujux efßgim h CHUtmimo BeaUo depictcm cf od juttar iUiu» aeri in«!«»» JUmH^ 

Ceb"'' suae Humillime offert, dedicat Vilhdmwt Ilondiwi, Haga Batai'u» Chaleo^^flim CUM 
OroHa tt BrieiUffio lUvär^* Ordd. BOgij Coi^oeder ad Aium VJII i633." 

Höhe des Stichs incl. der Sebrift 480, Breite 290 M. M. 

Höhe des Sticlis allein 370, „ 290 M. M. 

EiD Abdraclc Id der Sammlang der Fürsten Curtor;aki sn Kmlun. 

55. 

Fürst Janusz ßadziwiil. 

Brustbild in ovaler Emfassnn^, anf danklem Grande, nach rechts 

gewendet; das Gesicht, fast in Vorderansicht, ist bis auf einen starken 
Scliuurr!)art «ranz hartlos; das kurze Haupthaar lüsst die Stirne hoch 
and frei erscheinen und bedeckt nur den Scheitel. 

Der Fürst trägt ein en^ anliegendes Unterkleid von geripptem 
Zeuge, Über welchem aof den Scholtem ein mit Pelz verbrämter Mantel 
liegt; den Hals nmgiebt ein offener Heradkragen. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einßissnng ist ohne Umschrift. 

I>icht unter dam Oval sielit luuu eiue vier^kige Tablett«, in welcher ftuf weiseem 
Grande folgender fQnfzcilige Titel Lapidttrsehrilt stellt: 

ILJ^ua i HIrftiIMO KT CELSISblMO l'lÜNtiri AC DOMINO 1>N0 JANUSCIO D. G. DÜCI 
AADZIWIL IN BIRZA BT DUBINKI S. I. PRINCIPI NBVBILLAB BT 8BBIB8EI 
C0M1TI, DUCATUa SAMOQITIAB OAPtTANKO OBNBBAU BXBBCITUUM M. D. 

LITHUANIAK CAMPIOUCTORI CAÖIMERIKNSI, BOUlrfOVlENSl CAMENECENdl, 
SKYVENÖI, BYSTRICENäl. RE'l OVIENSl ETC. GUBBRNATORI DNO Sa» QnOtMma. 
DMmter steht in »wei Zeiten CitrsiTachrift: 

„Tlnr dfxoll»xiu>i xni vkouuuietiluiu III"" CeU'"" xuai' IK D. f'onxrrrat GniJielmu'^ HoiiJiq, 
üat/a Batarq. S. Ii. M. Volon, ei Suec. ('halcogragh. Pririlfi/iniiK I inniti Srliuli: piiuir.'^ 

Das Ornl luid iWf Tnblotto «ind nochmals von eiueui schraltirteu \ iereek umgeben, 
im UDtercD Koudc desKeibfu hleht unter der TableKe iu einer Zeile Cursirschrift: 

„Cum priv. S. B. M. Gedani CJJJJCLW 
Stichhölie 315, Bieite 206 M. Bf. 
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Bttt Abdraek beflndet tidi im StadtmiuMiin m Dansig. Bei KQUttiftndleni wmd« 
er so 6 bis 10 Thslen, rad in Paris zu Fr. 40 ofierirt. In der Aoctioii bei Httil«r & Co. 
sa AmBtenlam wurde er mit 28 Gulden boUiadisch bezahlt. 

Von diesem Portrait existireu noch einige Stiebe, tbeils in Folio, tbeiU in Quarte, 

ohne Unterschiiluju der Stecher. 

Auch giebt es swei Copieen nicb vorgeoaniitem Stieb: 

eine von W. Pb. Kilian Stiebbttbe 310, Brrita 171 M. M. 
and eine von Mauritlui La«g S89, „ 1&3 M. M. 

56* 

Jobann Ludwig Ruelius. 

Der anf diesem Stich Daigestellte war Theolog and Pastor in dem 
eine Mefle von Danzig an der Ghaass^ nach Berent gelegenem Dorfe 
LSblan. 

Der Stich ist bezeichnet mit: „Wilhelm Hondins sc. 1652". 

Eine Besthreihnng dieses Blatts kann iih leidor nicht geben, da 
ich es in kodier Sanimlang finden konnte; es scheint sehr selten zu sein, 
existirt indessen z.weifellos, da es noch vor einigen Jahren in Dauzig 
im Privatbesitz war. 

Auch in der Zeitschrift „Nene preossische Provinzial- Blätter", 
Königsberg, Jahrgang 1847, ist dies Blatt pag. 164 snb. Ko. 12 ver 
seichnet. 

57. 

Johann Peter Sapieha, 
geboren 1569, gestorben 1611 oder 1612. 

Brustbild, das Gesicht in Vorderansicht, der Körper etwas nach 
links fj^ewendet. 

Das Haupthaar ist schwach, der Kinubart und Schnarrbart kleine 
das Gesicht ist mager und hat einen traarigen Aasdrack. 

Der Dargestellte ist in der Rüstung, über welcher Ton der rechten 
Schalter nach der linken Seite hin eine breite fiiltige Feldbinde liegt, 
welche anf der Schalter dnrch eine Schleife geschlossen ist. 

Der Hintergrund der Darstellnng zeipt ein^ weite höhenreiebe 
Gegend; reehLs ia der Ferne sieht niun ein beleöligte.s Öchloss, und 
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ttber demsdbeii eine Inschrift. Auf dea naher Hegenden Höhen sseigt 
sich zahlreiche Kavallerie. 

Di« BinfiMBong des Portraite ist riercckig; an der anteren Seite tritt ein liing^ 
lieber Stein herfor, in welchem eich folfpnder iweiseilige Titel in Lupidamlirlft lieftndet: 

„JEAN PIERRE SAl'lEIIA. (iKNERAF. DK.S ARMEES 
„EN M08CUMK, (;()L \ KRNEUR D'USVIAT ETC. ETC. 
Darunter stellt linkä in Curütv^cittift: 

„GuiUielmus üondius, Hago ßtUavus schtUptif* 
Stichlidhe 158, Breite III M. IL 
Ein Abdmclc In der SAnmalnng des Filmten W. OKutoiyeki zu Kinkwi. 
W. Drugiilin iu Leipzig offerirte des Blatt zu 'r haier. 

giebt eine Copie dieses Sticbes» ron \\ eiss gestochen. Stichhöhe 114, Breite 

»3 M. M. 

58. 

Leo Casimir Sapieha, Unterkanzler von lithauen, 

geboren 1609, gestorben 1656. 

Brastbild ganz in Yorderanstcht nnd ohne Bart; mit lang herab- 
Mlendem Haupthaar. 

Der Dargestellte ist in ein Untergewand (Zupan) gekleidet, welches 
unter dem Halse sichtbnr ist. Darüber liegt ein mit Pelz gefüttertes, 

und auf der Brust mit verzierten Scliiiüren ge.schlossenes überklcid. 

J)ns Portrait hat eine Umrahroung iu Form einer gemauerten 
Feusterüttnimg. 

tm Hintergrnnde der Darstellung sieht man ein schlossartiges Ge- 
höft, nnd darin Dorfbewohner in polnischer Kleidung, sowie Soldaten 
in Uniform. An den Thoren des Gehöfts stehen WSchter. 

Ks wird angenommen, dass dies Gehöft das Sehloss in Wolpio, 
dem früheren Wohnsitz der Dargestellten ist, in welchem er im Jahre 
1643 den König Wladislaus IV. und die Priuzess>iu von Polen Cücilie 
Renate empfing. 

Das Blatt ist ohne Namen des Stechers. 

Im veieseD üntemode steht in grosser CaniTBebrift folgender (Ünftimlige Titel: 
„Baült u Puiseant Beiffneur Mmtre Casmir Leo Sapteha 
„Comt9 de Bychow et Cxemohyl Mareehal de la Grond 
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„Dvche de Lithuanie, Amhass(((ieur c.rtroord. jionr sa Majeste 

„iie Poloüjne, ms l<> (huintl Duc de Moscouk^ Güttremeur de 

,yäUbmm volpa ei de lu Herezyne etc. äc. 

Stiehhöh« 155» Breite 112 M. M. 

TTomliQ» soll dies Portrait umIi seiner in Dmm^ 1644 gef«rtigten ZeicliniiDg ge- 
•tochen hftbcn. 

Ein Abdruck in der äammlong des Hem KrMtiulü in Warscliaa. Der Preis 
dafür war 10 Tbaler. 

59. 

Leo Sapieha, Grosskanzler von Lithauen, Woiwode 

von Wilna, 

geboren 1557, gestorben 1633. 

BfDStbild ganz in Vorderansicht; das üaapt ist völlig haarlos, 
Sdinnrrbart und Kinnbart sind klein. 

Der Dargestellte ist in eine Rüstung gekleidet, über welehe auf 
der Brost, toe der linken Schulter nach der rechten Hüfte hin* eine 
breite Feldbinde faltig gelegt und auf der Schulter durch eine Schleife 
befestigt ist. 

Der Hiiitcrprund wiiil «liin li die \V;iii(l fies Zimmers geliildet, in 
welchem der Dargestellte sich )»etindet; an der Wand hüngt link.« eine 
Draperie: reelit» sieht man durch ein offenes Fenster auf ein weites 
Feld, auf dem ein Beiteigefeeht stattfindet. 

Das Portrait ist ebenfalls wie das vorher licschriebene in eine Um* 
rahmung, in Form einer gemauerten Fensteröffnung gefasst. 

Unter der Darst^IInnp hofindet »Ich folgender droizeilige Titel \n Lapidaivchrift: 
„ILLUST"^'' ET EXCKLL»"" DNUj? ONUS LKO SAl'lKHA ÄK( liiCANCEL- 
„LARICSPALATINUS VILNENSIS MAGM DT'Cf'TL'S LlTHÜAM \ 1' i^rPRK 
„MUS BELLI OUX. GUBiSRNATüH BRfiSTAE ET MOHILOVIAE ETC. ETC. 

DaniDter steht tinka in der Ecke in Cnnivsdirift: 

ftGuUi' Hmdius gcliulpsit'*. 
Stichliöbe 157, Bt«ite 113 M. M. 

W. I>nigii)iii EU Leipzig offerirte das Btatt fii 3 Tlialer. 

Ein Abdrack in der Sammlnop des Uerra Knuinaki in WwKcban. 

Von dieeem Portrait gielit oh eine ttthr vittelmfiinge Copie ohne Naoeo dei 
Stechen. Höhe 184, Bieitc 103 M. M. 
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60. 

Carl Ferdinand Wasa, Prinz von Polen, Bischof von 

Flock und Breslau. 

Brustbild in ovaler Einfassnüg. auf dunklem Grnnde, nach rechts 
gewendet; das Gesicht ist liibl in AOidctMiisii ht. mit kleinem Lippen- 
bart lind Knehelliart. Das Hnii!>tli;i;ir l.isst die Stirn ganz frei und 
fällt, auf dem Scheitel gethcilt, zu beiden Seiten des Gesichts bis auf 
den schmalen weissen Halskragen herab, welcher über das £.leid ge* 
legt ist. 

Dasselbe ist von Seide moiräe und Tome auf der Bmst durch 
eine vom Halse herabgehende Reihe von Knöpfen geschlossen. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umselirift. 

Vxitn- rlnii Oval Uefiiulet sich v'ux- vj^reckipe Tahlotte, in welcher Mlf wetsaen 
Urmicl« lulgeiHiti- Uuilztilig;«' Titel in LaitiiluiM lirift fitelit: 

„8EKEN1SSIM0 AC REYERKNDKSSIMO PRINCIPT 

„AC DOMINO DNO CAVOLO D. O. POLONiAE £T SUECAE 

,,PRINGIPI, EPISOOPO PLOCENCES ET YRATISLAYIENSIS, 

„ABBATl GLARAE TUUBAE OPOUENSJ ET RATIBOBISNSI 

„DUCE ETC. ETC. DKO SUO CLEMENTISSIMO 

Darunter steht» noch ia der Tiblette, in drei Zeiten CoraiTeobrift: 
„Han€ Hluit. Ceh, Suae e/ßjfim tu ptrpttuum dmotittimi eubus numtmaOum aeri inei$am «ufern 

i'V/s' ' anat' IlumilUmo dat, dient, ConCfCTOf Wdhetvi IJotidi'i-. Nih/a fJalarus S. R. SP** 
„/-Won. et Suei: Vhaieographus jpriviiegiatmt eum Jhrivilegio ü, Ii. Al"^ O'edani CIJIOCL, 

Darrfrl Schult: pin.rif. 

0?al uud Tablett« sind nochumif^ von einem Mlirattiiton \ iereck eiogefosst. 

StichhöLe 325, Breite 205 M. M. 
Th. Bertling in Danztg offerfrte das Blatt zu 3 Tbaler. 

Ein Abdruck befindet sieh im Stadtmusenia m Damig nnd in der Sammlung 
Albertina am Wen. 

61. 

Theodor von Weerdenburg. 

BnistliiM auf dunklem Grunde, in ovaler Kinfassung. fast in Vorder- 
ansicht, nach reelitö gewendet, das Auge auf den Beschauer gerichtet. 
Das volle Haupthaar fallt glatt, die Stirn fast ganz bedeckend, auf 
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beiden Seiten des Ge.sielits herab, welches mit einem Schnurrbart oad 
Knebel bart geziert ist. 

Der Dargestellte ist in einen an Achsel und Schalter gestickten 
Bock gekleidet; den Hals nmgiebt ein breiter weisser gestickter Spitzen» 
kragen, unter dem Tome anf der Brnst ein Bingkragen hervoisieht. 

Das Licht fälli vuu der linken Seite. 

In dar OTa]«D EiofuBoog befindet sich io Lapidaracbrift folgende Umschrift: 

„AG BONA CAUSA PRO PATfiJA". - 

DsB Oval iat von einem eelirafflrton Viereck nmgeben, unter velehem Im weimen 
Plnttennnd« folgender Tiersdlige Titel in Lapidarschrift steht: 

„NOBILISSIMO At MAGNANISSIMO TIIEODÜKO AB WEKRDENBUKGIO 
„DOMLXO A LKNT. TRIBÜNO LEGIONI M SoriK l A I IS INDIAE OCCIDENTALIS 

„PERMISSAE, VRTüIU AC GL HKRNATl »Kl l'llKNAMHrci OMNH MC^ÜE 
„CA&TELLORUM EJUS, ET C'OSILIARIO IBl EU i^DEM fc^uaETATlb rRIMO« 
Dnmnter io einer Zeile Curflivachrift: 

mAmc rfßfim «Mktttem SdUilptore Oin'/A«ftii« Hondü, t um prv'Uajio lllvst. 1». D. Ord. 

General /4>ed. Belg. etc. CJJUCXXXI." 

Höhe des Stichs ohne die Unterschrift 367, Breite 288 M. M. 

Ein AbdmolE befindet sich im Stadtmusenm zu Dnozig. 

AuctUtn Hilter ^ To. Amierdtm iHfÜ. 30 Ovfden. 

W. Dragvlin in Leipsig offerirte das Blatt sn G'/« Thaler. 

62. 

Wilhelm, Graf von Nassau» englischer Vice-Admiral 

Knistbild auf »Imiklom ( Jninde, in ovaler Einlassung, pinz in Vorder- 
ansicht. Das Gesirhf \<t voll und fleisch ig; du.N vnllt' krause Haupt- 
haar bedeckt die Ulueii: «lic Siirtu* und die Nase sind Itreit, die Augeu- 
branne stark, Lippeubait und Kiunburt sind voll and stark. 

Der Dargestellte trägt einen schweren Brusthamisch; ein schön 
gestickter breiter Spitzenkragen itmgiebt den Hals nnd ist über die 
Rüstung gelegt: auf welcher quer über die Brnst eine breite Brocat« 
Schärpe liegt. 

Die ovale Einlassung ml ohne Umselu'ift. 
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Im wdsMn Plattennnde steht falgender dreiniUge Titel in {grosser Conivtdirirt: 

„Wt^lttttts Comes Nassoviae Gattimdiboci Viandae Dstdeia« 
„Dominus Betsteiny etc. Lef/tonis Germanieae tribunus Dteiünis 

yjlemdamie Munimenlornniq. ad f/rhi.<< (trcis Mosam GuOernator elc. 

Danmter stein in drei Zeilen klduer Cursivachrift: 

.,hac Mi'ntem j>in.rit. 

„ U'(7A^/;/i(M Houflin.^ sculpsit, Ilugae Comi'. rnm 
„Brivil. niu^f: D. D. Ordi. (ffner: foed: Belg. 1660. 

Sttcbböbe 373, Bivite 290 M. M. 

Eid Abdraek befiodei sieb in der Sammlimg Albertin* xu Wieo. 

Der Kunstikündler W. nrugnlin offerirte dies Blatt zu seebs Tbaler 90 Silber gr. 

63. 

Wilhelm III., Prinz von Oranien, 
geboren 1650, gestorben 1702. 

Der Prinz ist als Knabe in giinzer Figur anf einem galoppirenden 

Plerclo reitend darficstellt. das (Jesielit dem Beseliuuer voll entgegen 
gewendet. Das Hau]ii]i;i;ii- tnllt in langen Loeken ijis auf die Sehnltern 
hei-ab und ist von emem IjrcitruuUigeu mit Federn gezierten Hut be- 
decict. 

Der Bock ist mit Pelz verbrämt; den Hals umgiebt ein breiter 
mit Spitzen besetzter Kragen, der die Schultern bedeckt; quer über 
die Bnist liegt eine breite Schärpe; die Füsse sind toq hoben Reit- 
stiefeln mit Sporen bekleidet. 

Die rechte Hand ist in die Hüfte fresetzt nnd hält einen Reitstock, 
die liiiki- liiilt die Zügel des Pferdes. Letzteres hat eine reich mit 
Bändern «lurehfloehtene, l>is auf den iioden hi ialihüugende Miiline, weli lie 
in ein Geflecht endigt. Am Sattel sieht man ein reieh verziertes Futteral 
hängen, ans welchem der Kuanf einer Ueiterpistole iiervorsieht. 

Den Hinteigmnd bildet ehie Landschaft mit freiem Himmel; links 
sieht man ein SchlossgebUude mit grossem Springbrunnen. 

Der Stich ist viereckig. 

Uuicr Ueuibelbtiu »tclit im weissen i^laitcuraude tolgeuiler zweizeilige Titel in 
gmaer OnniTMliiift: 
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„Wühelmus III. hy der Oratie Oodes l^ince 
„rm Orange, Grave van Namumf (Jutzvndluxje, 

Viandae DieUs. 

Eine weitere Sebrift, weldie wahrscheinlich tlie Küngtk'i-iiiiiiic» etc. entliielt» war 
an dem Abdniekj wtrnaeh »hi^e BcBohrcibiiDg geschah, nl)^'('ächnitten. 

8tic'lihöhe IIM). l?ivite KX) M. M. 

Per v(»rstrhcnil lM.'schrit'bt'iK' Sticli iK-fmilt't sich in (h'r Sammluni; AUiertiiia zu 
Wien, uud wird da für ciuc uiü^weilulhiitti' ArL>i>it den Wilhelm Uoiidiii.s gehalteu. 

Es dürft» indcBB«n doch zu bezweifeln sein, ob die« der Fall ist, da durch die 
VerietsuDf des noteren l'tipit-rrRndes die Ktin>-tioruai)u>ii fehlen, fin anderes unverl<*t/.u>» 
KxempTar, w»'lrl'<w ,it" Knii>:torriniii»'ii \\'.\'\ .Inhreszuiil trajrt, 'ii~1ur nicht geseheil 
worden, und uie Aiilorseiialt de^ W. Huiniiiis datier nicht zu beweisen ist. 

Wäre der Stich von ihm, so Ironnte «r ihn nicht vor dem Jalire 1658 oder 1659 
jfelerti^'t hnl>en, weil der Prinx ert lt'>ö<i frel><>i«'u ist und schwerlich vor dem 8. oder 
9. Lebensjahre auf i'iiicin •."■nlnpr'.ivt'iiili'ii Pferd«' n it'-n kini:i'f. 

Darnach dürfte aber das Todesjahr des Künstiers nicht auf 11)52 »uudcru kaum 
früher «1r aaf 1660 anzunehmen «ein. 



64. 

I 

Wflhelm von Nassau. 

Brustbild auf dunklem Grunde, io ovaler Eiafassaug, fast in Vorder - 
ansieht, etwas nach links gewendet. 

Das Haupthaar ist voll und kraus uud umgiebt eine hohe Stime, 
die Nase ist gerade und länglich; der Mund ist halb geöffnet nnd die 
Oberlippe trägt einen kleinen zierlichen Sclmnrrburt. 

Der Darge.stellte ist in ein fnuizü.sisches Hofeostiiiu gekleidet. 

Die ovale Einfassung liat folgende Umschrift in Lapidarlottcm: I 

„ME SÜFPIT L'HÜN = NATUR". 

Im weisen Platteoiande steht folgender dreiseilige Titel in groBser Cursivacbrift: 

,fWilk^fnu€ Nassovhts Dominm Locke etc. HoUemdiae atq. 

„Occidentah's Frinae rerum Maritimnrum Proeß'ctm tucarins 

,,( oh'iritia ftediftitn in exercitu. ( 'on/edertih BdtjU Jttsc. etc. 

Darunter steht in /.wci Z' i'fii kli iner Cursivschrift: 
„Ectraitity ran der Maes jiiiuU 

Wf^m Hondiut caelatit am prhiL" . 
„llhut. D. D. Ord. Gen. /oed. Belg. Haga Comit, 16*^. Tk. exe. 
Stiehhfthe 370, Bieite 290 M. M. 

AbdrUdce hefiodon sich in der Sammlung Albertina zu Wien und in der Snmminng 
SU Posen. 
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65. 

Wladyslaw IV., König von Polen» 

geboren 1595, gestorben 1648. 

Der Köuig ist im Brustbild, ganz lu Vorderansicht dargestellt 
Das lange dichte Hanpthaar bedeckt tbeilwelse die Stirn und fallt zu 
beiden Seiten des Gesichts in lauften Locken bis auf die Schultern herab ; 

der Schnurrliarl ist aufvväi Ls gerichtet, der Kiimbait klein und zierlich. 

Der Dargestellte ist in •!<■!■ Küstiing, auf wolclici- voriu» auf der 
lirust der Orden de^ goliieiieii Vliesses au einer dünneu Kette hängt. 
Den Hals umgiebt ein breiter weisser mit Spitzen besetzter Kragen, 
vreluher, die Schultern bedeckend, über die Rtistang gelegt ist. 

Das Portrait ist in eine ans Lorbeerblättern gebildete ovale Um- 
rabinnng gefasst, nelien welcher im weissen Plattenrande links unten, 
leicht mit der Nadel geritzt, fast yerschwindend, man eiue ans blätter- 
reichen Zweigen emporstehende Hand, die ein Papier hält und neben 
derselben den Buchstaben L sieht. 

Rs ist die.« ßlat( < in Separat-Alidrtipk Portmits «Ifs Köiii^ä Wlaililaus, dcsäeri 
(M'igiiinl (•ich auf ileii mh 2iu. 2 verzeieiiuctcu l'läueu der iielageruug vod Smulousk 
beBndet, und in Folge dessen ohne alle Unterechrift oder Titel ist. 

StiohhÖhe 125, Breite U5 M. M. 

Hin Abdrack befindet sich iti der Samuiluiig des Füi-ät«u W. Czartor^skt zn 
Kmkan nnd in der Stadtbibltotbek zn Duuig. 

66. 

Wladisiaus IV., Rex Poloniae. 

Brustbild in ovaler Einfassung, ganz in Vorderansicht; das lange 
Hanpthaar ist an der Stirn gerade abgeschnitten; zn beiden Seiten des 

Gesichts hängt es herab nnd ist an der linken rfeite mit einer Kokarde 
verziert. Der Schnurrbart ist laug und aufwärts gedreht, der Kinn- 
bart klein nnd /.ierlich. 

Der Köuig ist in der Uüstuug, über weicher vorne auf der Brust 
der Orden des goldenen Vliesses an einer starken Kette hängt; den 
Hals nmgiebt ein breiter weisser mit Spitzen besetzter Kragen, welcher 
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die Scliultorii bedeckend, über die Riistuug gelegt uad vorne aiu Halse 
dnrch Schaüre, an denen Quasten in Form von Doppeladlern hängen, 
geschlossen ist. 

Die ovale Einfassang ist oben und nnten etwas nach innen ge- 
bogen und mit Fratzen verziert and ist nochmals in ein schraffirtes 
Viereck gefasst, welches an den Ecken eine BlKttervcrzierung hat. 

Unt«r dem (i.nl -rdir lolgfiiUe Scliritl in I.;i|ii<lrirk'tU'rn: 

HONOR, VlRTÜTiS, PRAEMiüM. CIOIOCXXXVIL 

Unter dem Stich eteht der folgende sweüseiltge Titel: 
„ÜLADILAUS IV. Del Gratia REX Polonale ac Sweeiae 

„effigüitus Ubsequiosa .b. Ii. M. d Naturae ucmula arta WUhelmi Hondis, 

Gleidi darunter atebt folgender acbtseilige Uteini^ehe Vers in gru^MrUiirdirschrift 

„Ghria Leichardum, Her cum, Fhs, Pairis Image 
„Atq JageUmi Sangvinis ecee Decus 

„Victor Moscorum, Ttircarum Terror, et Ute 

„Quein ücythUie primnin hieih-re fdn inntiit 

„Ad Polerin poptäos f(ic<liis <fno.< ubslulü evror 

„Gratus Samuttiae Marte Toyäq, Sitae 

„Hunc ORBIS, REgem Spectes, hunc pronu$ a dora 

„Humani verum delicium gemris. 

H, ä. B, Bonos. 

Oam priirit. S. R. M. «t Hl. D. D. Orä. Generat, /oed,» Bdyij 1637, 
Stiebhöhe 36B, Br«ito 290 M. M. 

Bei W. Drugulin in Lt-ipzif? wurde dieser Stirh 18.'»7 zu 18 TliaU-r verkauft. 
Ein Abdruck ))efiudet sieli in der Saumilung des FUrsten Cznrturyski zu Krakau. 
Dies Portrait, wurd«- voii W, Iloudiui-, iKit>?iil<'m er es iu WarKchau nach dem 
Iiebeu selbst gezciuhaet, iu Holland gestuuhen, und WH iierausgegebeu. 

67. 

Wladislaus IV., König von Polen, zu Pferde. 

Der Könipr ist in einer weiten Ebcuc m Pferde nach rechts hin 
galoppireiid dargestelh . 

Das Haupthaar ist lang und dicht; der Kinnbart klein und zier- 
lieb, der Schnurrbart aufwärts gedreht 
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Der Daigestellte trägt eine Büstntig und hohe das Knie bedeckende 
Reiterstiefel, ist sonst in einen schwedischen reieh gestickten Beitanzng 
gekleidet and trägt anf dem Kopfe einen mit zwei Federn geschmttekten 

Hut. Den Hals umgiebt ein breiter weisser mit Spitzen besetzter 
Kragen, der die Schultern bedeckt, über die Rüstung gelegt und vorne 
ara Halse durch Schnüre geschlossen ist. Von der rechten Schulter 
nach der linken Hüfte bin liegt über der Rüstung eine faltige Schärpe. 

Die rechte Hand im Handscbah hat der König in die Seite ge- 
stützt; in der linken hält er die Zügel; Schabracke nnd Pistolenhalfiter 
sind reich gestickt; in letzterem sieht man eine Pistole. 

Die Mahnen des Pferdes sind verziert und reichen wie ebenfiills 
der Sehweif lang bis auf den Erdboden herab. 

Den Hiuiergruüd \ti\dai « iiH- wciic Kiiene in der FtMiif von Au- 
huhen begrenzt; zahlreiche Militairk(donnen sind auf der Ebene sicht- 
bar, neben Zeltlagern und Yerschanznngen. 

Links auf dem Stich, gleich hinter dem Pferde, ist auf einem sich 
erhebenden Felsen ein Theil eines Schlosses sichtbar. 

Im Vordeigmnde liegen unter den Füssen des Pferdes einige 
Steine, zwischen welchen man zwei Eidechsen siebt. 

Die Luft über dem Könige zeigt einen sehr bewölkten düstern 
Himmel . 

Der Stich bildet ein Viereck. 

VniKT demselbeD steht im weisaeD Plattouraudc tolgeader fttDüseilige Titel in 

Lapidarschriit: • 

„VLADISLAO IV. REGI rObOMAK MAU: DUCI UTHA- 
„NIAK KL">SÖ1AE PRr.<SlAE. MASOVIAK, SAMOGITIAE, 
„MVONIAH, S'MOLKNSClAi:, «KVKHIAH, rZKnNHlOVJAE' 

„QU£: mC äU£;CUHüM gothobum vandalo- 
„RUUQUE HEREDITARIO RKGI". 

and daniut^T in zwr! Zeilen Cursivsclnift: 
,,Snc Rf(fi Su'i: M'i/'^'itti hiiniilliine oytif u dnlifnttis Ff":i<Iiii<. fjiuj: Ihi'finut 

„Ab eodem ad vinim delittentum l'arsaciae. am incimm iifdant [ tum i^itdeijio 

' s. B. ufi^ mt 

Stichfaöhe 910, ßreite 430 M M. 

Dieser Stich ist ein PeudaDt zu dem des Portraits der Priiaeesfn Caeeilie Renate 

von Foleu. 

Abdrucke butiudcu sicii in der iSamiuluiig der Albfriiiia zu Wieu uud iu der de« 
FQiifeeii Onurtoiysld su Krakau. 
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68. 

Wladyslaw IV. König von Polen. 

Jßs ist derselbe Ötii li wie der siib No. 67 lieschriebeiie: <la er zur 
zweiten Auflage dieses Poriraits einige Jahre später benutzt wurde, 
so hat der Künstler daraaf einige inzwischen un der Person des Königs 
eingetretene Aendemngen angebracht. 

Das Gesicht des Königs ist bedentend älter aussehend und hat 
einen strengen Ausdruck; er erscheint etwas dicker, die Haare sind 
länger uiul llatternd, der Hulskragen ist kürzer und hat keine herab- 
häiif-n'ndc Sehiiiire. 

Der ganze Druck erscheint matt. 

Die Schrift des Titels ist dieselbe; nur ist bei den Buchstaben 
S. R. anstatt der Jahreszahl 1641, die von 1648 gesetzt. 

Stichfaabe 610, Bnnto 430 M. M. 
Klo Abdnick bpfindefe mek in der Sammlang Albertiua su Wi«ii. 

69. 

Wladislaus IV., König von Polen. 

Bmstbild anf weissem Grunde in einer profilirten barocken Stein- 

umiaiimung, welche olicn in einciii .Stiehbogen geschlossen ist. 

Der König ist fast iu Vorderansicht, etwas nach rechts gew<Midet 
dargestellt. Das Haupt ist mit einem Scheilelkäppclien bedeckt, unter 
dem das Haar in langen Tollen Locken zu beiden Seiten des Gesichts 
bis anf die Schultern herabfällt und die Haarsträhne rechts mit einer 
Schleife eingebunden ist. Lippenbart und Kinnbart sind kurz und 
zierlidi. 

Der Dargestellte triigt eine Rüstung mit weit anf die Brust vor* 

springenden Schulterstücken und geschientem Annzeug. Den Hals um- 
gicl»! ein breiter weisi^er üusirozackter mit Spitzen besetzter Kragen; 
die Brust ist mit dem an goldener luterimskett« hängenden Orden des 
goldenen Tliesses geschmückt. 

Das Licht fÜUt von der linken Seite. 
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Unter d< r P^infni^siin^ steht io «imin »n beiden Seiten rentierten Schilde foigender 

dreizciligc Titel in Lapidariettern : 

ÜLADISLAUS QUARTUS 
D. G. REX POLONIiE ET 

SUECIvC ETC, 
1646. 

Daranter >(eht in zwei Zeilen CurnTBchrirt: 

„P^ Dmeert pinxit.** 
t/iuiU* Hondws flaga Batamts dettn et feeü. am Prir. S. R. M" 

Stiehhöhe incl. der Titeli^clirift Breite 112 M. M. 

Kill Altdruok behntit>t si«'h im Koiiigl. Kuplersticli-C'abiiiet %n Beriiit uud im Museo 
des Fttntea Wl. Czartorjrski xn Krnltan, eocli in der Stadtbibliotliek m DMuig. 
W. Dmgttlin in Ldpiig olferirte dies Blatt tA S'/3 Thtler. 



Digitized by Google 



Alphabetisches Register. 



Ko. 



15 AUegorisehe Daratellang aof den Frieden TOn 1684. 
17 Baiyli Lupullo, Ffirst Ton der Moldau. 

16 Blume, DareteUuiig einer. 

16 Caecilie Renate, FrinseBsin von Polen. 

19 Caaanow, Adam Czaaaidd ä 1646. 

80 Caaanow, Adam Csaenicki k 1648. 

21 I Casauoir, Adam Czaniieki A 1648 mit Stock. 
Casimirua, Joannea, König von Polen 1648, 
CaBimims, Joannea, König von Polen 1649. 

24 1 Casimirua, Joannes, König von Polen 1649. Schulte p. 

CasiminiB, Joannes, Rex. Polaniae. 

26 E Caeimims, Joannes, König von Polen, 1650. 

87 Ghmielnicki, Bohdau, Hetman, mit Hömer. 

28 Chmlelnicki, Bohdan, Hetman, mit Federn. 

29 Chmielnieki, Bohdan, Betman, zweixetl. Titel 

30 Chodkiewicz, Johann Carl, Starost von Wilna. 
1 Chriatns am Kreus. 

31 Dönhoff, Gerhard, Oraf, 1643, mit 86 Zeilen Titel 

88 Dönhoff, Gerhard, Oraf, 1643. 

33 Dönhoff, Gerhard, Graf, 1649. 

34 Elisaheth, Königin von Böhmen. 

35 Ernestus Gasimirus Comcs Nassoviae. 

36 Franck, Franz, Maler. 

37 j| Friedrich V., König von Böhmen. 

38 |i Goraiski, ZItigniew. 

39 ' Hein, Pieter Pictorzoon, Holl. Äduiiral. 

40 ! Hein, l'icter Pieterzoon, Holl. Admiral. 

41 , Hondiiis, Wilhelm, Kupferstecher. 

42 ! Johann Hrnut J., Herzog von Sachsen. 

43 I Isabella Clara Kugenia, Erzherz. v. Oesterreich. 

44 Leszcynski, Andreas de Leszno. 

45 Longkiue, Heinrich Cornelius, holl. Admiral. 

46 I Mai-ia Ludowica Gonzaga, Königin von Polen 1646. 
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47 I Maria Ludowica Gonzaga, Königin von Polen, 1649. 

48 il Moritz, Graf von Nassau, SUtttlialter von Uoilaod 1623. 

49 Moritz von Nassau, Prinz von Oranien 1633. 

50 j Myslenta, Coeleatin, Thoolog. Rector magnif. 

51 ! Nicolai, Dr. Hcinricli, Theolog, Professor. 

52 Ossolinski, Gcor;,', Herzog in Ossoliii. 

53 Fahl, Nicnlans, Hür^'erniei.ster vou Dauzig. 

6 Pinsk, Landkarte der Moraste bei. 

7 ^ Polen, Lautikarte vom ganzen Königreich. 

54 Radziwill, Janu:^/. ITetmaa von Lithauen. 

55 ,, Radziwill, Januöz, Fürst. 

II 

56 il Ruelius, Johann Ludwig, Pfarrer in Loeblaa. 

57 f Sapieha, Johann Peter, General. 

58 I Sapieha, Leo Tasiniir. Cntcrkanzler. 

59 I Sapieha, Leo, (iiossknnzler von Tiitthauen. 
14 Sigisnmnd III., Statue in Warschau. 

2 Suiulensk. 16 B!., die Pläne der Belagerung von. 

11 i TitcUdatt zu dem Werk: ..Articuly securitatis Specalum Saxonum". 
13 " Titelldatt zu dem Werk: ,,Artis ieonicae Tyronibus etc." 

10 Titelljlatl zu dem Werk: „Bellum Scytico Cosatinm" von Pastoriua. 4"». 

8 Triumphbogeu, erriehtet in Danzig 1646. ^'orderäcite. 

9 • Triumphbogen, eiTichtet iu 164G. lliuteraeite. 
* 's Ukraine, Landkarte der, in 8 Jiiaiiern, 1648. 

& i Ukraine, grosse Landkarte der, in 8 Blättern, 1660. 

12 I Wappen des Haus(!i- Caaauow. 

ÖO ^ Wasa, Carl Ferdinand, Prinz von Polen. 

61 ' Woerdeuburg, Theodor von. 

62 ; Wilhelm, Graf von NasMu, EngL Ylceadniin]. 
66 j Wilhelm IlL, Prin* TOn Onnieii. 

64 I Wilhelm von Nnsnn. 

8 i Wiliczka, 7 Bliltter, Plftne der Stadt und des Selibergirerkfl. 

65 Wlndietnoe IV., König von Polen, 1634. 

66 Wladislaas R ., König tob Polen, 1687. 

67 WlndiBlniM lY., König von Polen sn Pfofde^ 1641. 

68 Wladislaas IV., König von Polen> 1648. 

69 Wladislans Qnartns König von Polen 1646. 
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JtbziMilbi 


Ort 


..... 

1 


1623 


Haas 


Moritz, Graf von NasBau, Statthalter vou Uoilaiui. 


1628 




Uondiu8, Wilhelm. K u)>fer8tecber. 


1628 




Williplra von Na<«;ui 


1629 


HaasT 


, Peter Heiniu? bolläudiacbor Admiral 


1829 


Flaaff 


Peter Hpiniim liollUndi^pliPi" Ailmiml 


1630 




1 ilnhann Krnnt 1 Ffer7noF TAti Rnehflpn 


1630 


Haaif 


Wilhelm Graf von Naasan enfirliachei* AdmiFal. 


1680 




1 Elisabeth Käniiriii von BAhmen. 


1690 




Frkidrieh V KAniir von BidiiiMn 


1681 


Haut 


Th AAdor von Wnpnl RnhiiFcr 




ff AMT 






' TTaair 


n Ol uriGu \^vrti6i ma AjungHiuSf noiMiniisisirar Auiuinii i 




9 


vrudwuii nyaioiiHi| 1 ncoioj^j üemor imgiiji« 


1ß34 






1A34 




oioriw von .nasMiif Jrrinx von urmon« 


1634 




" uniiBisus XV*} i\onig von i^oicii« ^ocp»nib*&«iuru«K«/ 


1634 


•vauBig 1 


IR Klat#Ar> TVS» PiHnA «tili» TtAlaanrnnip vnn SmAlAnfllr 


1637 




" janiBiauB i v if u^ouig von irvKD, 




«/IIIlKIg 


vvjaQiBwaB IV«! ■«vuig von trinvn. 


1643 




vrai vcriiaru t/uni/oii \wi vivuin uvi«/> 


1643 


? 




I84fi 

1 Wv 




7 RIatfAv« TkiA T>1antt «Im WiltAvIrA» llMwmAt*Ira ntiH Ho«» dteilf 










Dan Slip 




1646 




1^itAllk1a#t «II ^ttm ^j|Foi*1r" Avt'ii^iilv aAfkiii*iteftis finjwHilnin SSAVAihnn%" 
a ivviuwM SU uon] v* 6r& ■ fjAruvuiy vommwue oyocuiuni oMauiiuin • 




Dansig 


Dift vordere Srite des TriiimphbogenSi erbaut in Danng. 


1646 


Danzig 


Die hintere Seite deeselbeii Triomphbogens. 


1646 : 




Adam CzaBnicki ä Gaaanow. 


1646 




Maria Lndowica Gonzaga, Kdnigin von Polen. 


1646 


1 


WladislauB Quartasi Etfnig von Polen. 


1647 




Darstellung einer Blume. 


1648 ; 


Danzig ^ 


8 Riiitttr: Kine Landkarte der Ukraine. 


1648 j 


Daosig 


31 Blätter mit dem Titel: „Artis iconicae etc.'' 


1648 




Adam Czasnicki u Oasanow, 


1648 i 




Adam Czasnicki « Caaanow. 



Digitized by Google 



Ja Fi ft> All 1 ' 

- ■ 


Ort. 


1648 


l>anzig 1 


1648 ' 




lb4o 




1 

1 l>*»o 




lb4y 


Dauzig 1 

! 


lb4y 


i 




Danzig ' 




i 








I ■ 


1650 


Danzijr ■ 


1650 j 


Dan zig 1 


1650 


TIa t\'7 t er !l 


1650 


i! 


i 

loou 


IIa t\ *t 1 rV 

P 


1651 


Danzig 


1651 


Daiizig 1 


1 ßfil • 

iDOl ; 


uanzig 


1 etil 


L'anZlg ' 


1002; 


JL'tlllZIg 


1652 


Danzig \- 


1652 


DaDxfg \ 


1652 




1662 





1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
U 



80 



JoaniK's Casiniiruf Rf^ii Polouiae. 
Johann Carl r!;o(lki.:'wicz. 
Gral' (ii or<r t »-sclin-ki. flcrzog iu Ossolin. 
Wladi-laiis i\. Kuhig von Polen. 

Allegorische DarsU-llun«; auf den Friodon, geschlossen von Joli. 

Casimir 1*^)31, mit dessen Bilduias. 
Joannes Cas^imirus, Ktmig von Polen. 
Joannes Casiniirus, Könitz von Pulni, Schulz j>iux, 
Graf Gerhard DöidiulV, (W. Huudius del.) 
Maria Ludowica Gonzaga, Königin von Polen. 
Nicolauij l'aiil, llürgermeistfer von Danzig. 
8 llliltter: Eiuo groftie Landkarte der Ukraine. 
Eine Landkarte der Moräste bei Pinsk, 
Joannes Ca.simirus, König von Polen. 
Dr. Ueinrich Nicolai, Theolog, ProfeBSor in Damig. 
Carl Ferdinand Wasa, Prina TOH Pokii, Bieohof ▼«» Ploek und 

Breslau. 

Bazyli Lnpullo, «Fnrst Toa dar Moldau. 
Bohdan Chmicluieoki, Hetmann der Cosacken. 
Derselbe, anderer Alidrtiek. - ' 

Derselbe, anderer Abdniek. 

Titelblatt su dem Werk: „Bellum S<^co Goaaticum" von 

Pastorina in 4**. 
Zbigniew Goraiüki, Castellan von Kiew. 
Andreas de Leezno LeBzczjnskl, Brabiacbof von Qnesra. 
Jannsz Radaiwill, Prinz. 

Jobann Ludwig BueliuB, Pfarrer im Dorfe Loeblau bei Danzig. 
Folgende Stiebe sind ebne Jahreszahl: 
Das Wappen des Hauses Casanovski. 
Eine Landkarte des ganzen Königreichs Polen. 
Die Statae Sigismund III., KOnig von Polen. 
Joannes Gasiminis Rex Poloniae. 
Johann Peter Sapioha. 
Leo Casimir Sapidta. 
Leo Sapieba. 

Wilhelm IIL, Prinz von Onmien. 
Emestw Casimims. 
Frans Franck. 
Christus am Kreuz. 
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